für Thorn Stadt und Bezugspreis ; 


in der Geſchäfts⸗ 


zal 3gabe: 
täglich abends mit Ausnahme der en H 


N= 103. 


Vorſtädte: frei ing Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
u j und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſiellgeld. 


1 und Feſttage 


Schriflleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sue und Auslandes. 


Sonnabend den 3. Mai 1902. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 | 
10 Pf. — Anzeigen werden angenomment in der Geſchäſtsſtelle Thorn, 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtelen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 5 5 

Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Airzeigen 
Katharineu⸗ 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 


dem Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die 
bezogen 1,35 Mk., in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,20 Mk. > 3 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
der, unsere Ausgabeſtellen und wir 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


.-- —_—_——=— A 
Die Eröffnung der Düſſeldorfer 
Ausſtellung 


bat am Mittwoch in Gegenwart des Krone 
er ſowie des Reichskanzlers und der 
iniſter ſtattgefunden. Während früh das 
etter ſehr trübe ausſah und ſtarker Regen 
herniederſtrömte, klärte ſich gegen 9 Uhr der 
mel auf. Der Reichskanzler Graf Bülow 
pes früh 8'/, Uhr in Düſſeldorf ein, bee 
gleitet von dem Geſandten Fürſten Lich⸗ 
nowsky und dem Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Conrad, und wurde auf dem Bahubofe 
von dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
len e, dem Regierungsvräſideuten v. Hol⸗ 
eufer und dem Präſidenten des Hausptaus⸗ 
Gufjes der Ausſtellung Geh. Kommerzien⸗ 
rath Lueg empfangen. 
er Kronprinz traf vormittags gegen 
r ein. Im Fürſtenzimmer wurde er 
¡ berbiirgermeifter Marx mit einer Uns 
prache begrüßt. Der Kronprinz erwiderte 
a ließ ſich dann die Stadtverordneten vor⸗ 
d us: an tm ate. von einer Estas 
eitet, X 
Die Straßen, welche der nenn a 
trugen reichen Feſtſchmuck; überall wurde 
der Kronprinz von großen Menſcheumengen 
herzlich begrüßt. Vor dem Hauptgebäude 
der Ausſtellung war eine Ehrenkompagnie 
aufgeſtellt, deren Front der Kronprinz ab⸗ 
ſchritt. Hierauf begab er ſich zum Kuppel⸗ 
ſaale des Ausſtellungsgebäudes. Daſelbſt 
waren u. a. anweſend: Reichskanzler Graf 
Bülow, die Miniſter v. Thielen, v. Nhein- 
baben, Studt, v. Hammerſtein und Möller, 
Staatsſekretär Kraetke, Oberpräſident Dr. 


Naſſe, Oberpräſident Frhr. v. d. R 
Generaloberft Frhr. von Los, Admiral 
Barandow, General von Kettler, Direktor 


der Nationalgallerie v i 

x on Tſchudi, komman⸗ 
1 General v. Birfing, die Rektoren 
er Hochſchulen in Bonn und Aachen, Erz⸗ 


— -Ub¼— — —— ͤ ſ— 
§ : : 
Pieter Lafras und feine Familie. 
ine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
uren von A. von Liliencron. 
17. Fortſetzung. 

„Bei all — a verboten.) 
leiſe hinzu. em, was er thut!“ fügte Rulh 
Sue Mutter fuhr mit der Hand über die 

ER ine bange Ahnung ſtieg in ihrer 
ihr Pa Sie ſah auf den Brief, den Ruth 

en hatte, und trat raſch in das 


b 
Hans suit 
u 
ihre Mute dot ihr nicht. Sie wußte, daß 
mit ihrem G, ſchwere Nachricht zuerſt allein 
nach einer Gott durchkämpfen mußte; erſt 
Zimmer, wo glide betrat fie das Wohn⸗ 
Brief lagen nau Hanna ſaß. Zeitungen und 
die Bibel ausge der Mutter. Sie hatte 
ſicht war blescblagen und las darin. Ihr 
Thränen aber al und zeigte die Spuren von 
Tobe 6. „ötgleich den Ausdruck gefaßter 
e : »On weißt alles?“ fragte fie die 
as M 
Die beer — — legte ihren Arm um den 
en oe a antwortete fie. 
Berwin ee tiem elten ſich einen Augen⸗ 
= „te 1 1555 
E erſi jeſes Weh nicht, 
Alber = 5 — auf den Herrn ge- 
„die ſie aus nasvoll die Schätze 
gen hatten. ſeiner Hand empfan⸗ 
„Setze Dich zu mir 


Sauna. „Ich will Dir Ruth l. ſagte Frau 
Troſtbriefes leſen, den de de dene 
onbert 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 


biſchof Dr. Simar, der Biſchof von Pader⸗ 
born Dr. Schueider, der Präſident des Ab⸗ 
georduetenhanſes von Kröcher, die Vize⸗ 
präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrakh Courad, ſowie 
verſchiedene Regierungspräſidenten und zahl⸗ 
reiche Reichstags⸗ und Laudtagsabgeorduete. 
Als Vertreter der öſterreichiſchen Regierung 
war auweſend der Sektionschef im öſter⸗ 
reichiſchen Kultusmiuiſterium Ritter Stadler 
von Wolfersgrün und Miniſterialrath von 
Weiner. In der Kuppelhalle der Aus⸗ 
ſtellung begrüßten den Kronprinzen Fanfaren, 
das Orcheſter ſpielte das vom ſtädtiſchen 
Muſikdirektor Prof. Buths komponirte Feſt⸗ 
vorſpiel. i 


Hierauf hielt der Vorſitzende des Arbeits- 
ausſchuſſes der Ausſtellung Geh. Kommerzien⸗ 
rath H. Lueg die Eröffnungsrede. 
Reduer gedachte darin des Umſtandes, daß 
die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie auf der 
Pariſer Weltausſtellung von 1900 wegen 
räumlicher Beſchränkung ſich nicht habe eut⸗ 
falten können. Da habe es gegolten, der 
Welt zu zeigen, daß uur dieſe ungünſtigen 
Umſtände die deutſche Induſtrie an einer 
machtvollen Entfaltung ihrer Leiſtungen ge⸗ 
hindert hätten. Dieſe ernſten und gewich⸗ 
tigen nationalwirthſchaftlichen Gründe ſeien 
entscheidend geweſen für die Veranſtaltung 
dieſer Ausſtellung; ſie bewogen die großen 
Induſtriellen, au ihrer Spitze die Firma 
Friedrich Krupp, den Ausſtellungsgedanken 
durchzuführen. Wie im Jahre 1880 ſei die 


Juduſtrie mit der Kunſt Hand in Hand ger. 


gangen. Die Künſtler glaubten die Zeit ges 
kommen, daß endlich Düſſeldorf ein dauerndes 
Kunſtausſtellungsgebände erhalten ſollte, und 
die Induſtrie habe dem Wunſche der Künſtler⸗ 
ſchaft gern zugeſtimmt. So ſei der am 8. 
März eingeweihte Kunſtpalaſt entſtanden. 
Redner gedachte fodaun der Opferwilligkeit 
der ſtaatlichen Behörden, betonte, daß der 
Verlauf der wirthſchaftlichen Kriſe gezeigt, 
wie feſt die Grundlage des Werkes ſei, das 
in der Sturmflut einen Fels bildete, der 
vielen eine Stütze bot, und fuhr dann fort: 
Indem wir, auf die Kraft unſerer Staats⸗ 
regierung vertrauend, mit Zuverſicht eine 
glückliche Löſung im Sinne der vom Fürſten 
Bismarck mit großem Erfolge durchgeführten 
Politik des maßvollen Schubzolles erhoffen, 
dürfen wir in unſerer Ausſtelluug ein Mittel 
erblicken, das, wie kaum ein anderes, ges 
eignet iſt, dem Ausland die Gediegenbeit 


an die Zurückgebliebenen der Gefallenen ges 
ſchrieben hat!“ 

Als die Tochter auf dem Holzſtuhle an 
ihrer Seite Platz genommen hatte, nahm ſie 
das Zeitungsblatt und las mit feſter Stimme 
Jonberts Brief von Volksruſt am 16. Dezem⸗ 
ber 1899, an die Burenfrauen gerichtet: 

„Nehmen Sie von mir die Verſicherung 
meines innigen Mitgefühls an mit dem 
ſchmerzlichen Los, das Sie betroffen hat, und 
dem Verluſte, den Sie tragen müſſen. Laſſen 
Sie ſich tröſten durch den Gedanken, daß die 
Gefallenen für ihr von Gott geſchenktes gutes 
Recht geſtritten haben. Ihr Sterben war 
edel, ihr Ziel heilig im Intereſſe unſeres 
Volkes, unſerer Nachkommen und unſerer Un⸗ 
abhängigkeit; ſie haben ihre Pflicht gethan. 
Sie ruben in Frieden, und ihre Werke folgen 
ihnen nach. Wie köſtlich iſt in den Augen 
des Herrn der Tod feiner Giinfilinge ! Und 
dieſer Gott unſerer Völker, welcher der Gott 
alles Troſtes iſt, möge ſelbſt das Oel der 
Tröſtung in Euer aller Herzen gießen und 
Euch durch ſeine Kraft Gnade ſchenken, das 
Kreuz zu tragen, das ſeine weiſe und gnädige 
Vaterhand Euch auferlegt hat. Er ziehe Euch 
ſtets inniger an fein Vaterherz und laſſe ſein 
Augeſicht über Euch leuchten und gebe Euch 
ſeinen Frieden! So lautet das Gebet, ſo der 
Herzenswnuuſch Eures aufrichtigen und wahren 
Freundes P. J. Joubert.“ 


In Ladyſmith. - 
Dirk in feiner Wagehalſigkeit, mit feinem 
natürlichen Verſtande und feiner fröhlichen 


unſerer Leiſtungen vorzuführen und den Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung unſerer Ausfuhr zu 
dienen. Redner wies fodaun auf das huld⸗ 
volle Jutereſſe hin, welches der Kaiſer an 
dem Unternehmen und namentlich an der 
architektoniſchen Ausgeſtaltung deſſelben ge⸗ 
nommen. Mit feiner Zuſtimmung habe dann 
der Kronprinz das Amt des Schirmherrn 
der Geſammtausſtelluug übernommen und 
ſich dadurch nicht nur die Leitung des 
Unternehmens, ſondern die ganze Bevölkerung 
des großen Ausſtellungsgebietes zu unaus⸗ 
löſchlichem Danke verpflichtet. Reduer ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Begeiſtert 
ſtimmte die Feſtverſammlung ein, worauf 
die Nationalhymne ertönte. Nun ergriff der 
Vorſitzende der deutſch⸗nationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung, Prof. Fritz Roeber, das Wort: 
Durch die Opferwilligkeit der Induſtrie und 
der Stadt Düſſeldorf mit thatkräftiger Untere 
ſlützung der Staats⸗ und Provinzialbehörden 
fet der deutſchen Kunſt an dieſem Orte ein 
herrliches Gebände errichtet worden. Der 
Ausstellung fet dadurch hohe Ehre zu theil 
geworden, daß fie den Namen des deutschen 
Kronprinzen an der Spitze führen dürfe, der, 
gleich unſerem Kaiſer, neben den Erfindungen 
und Errungenschaften der Juduſtrie und des 
Gewerbes auch der Kunſt ein ſeluſinniges, 
warmes Empfinden und die vollſte Theil⸗ 
nahme eutgegenbringe. Die Ausſtellung 
werde ſich, wie er zuverſichtlich hoffe, dieſer 
Ehre würdig erweiſen.“ Nach dem jubelnd 
aufgenommenen Hoch auf den Kronprinzen 
und der Abſingung des Liedes „Denutſchland, 
Deutſchland, über alles“ erfolgte unter den 
Klängen von Wagners „Kaiſermarſch“ die 
Eröffnung der Ausſtellung durch 
den Krouprinzeu, während von den 
zahlreichen, auf dem Rhein ankernden ge⸗ 
ſchmückten Schiffen Böllerſchüſſe dounerten. 
Hierauf wurde ein Rundgang durch die 
Anstellung unternommen, und zwar wurden 
zunächſt die Hauptinduſtriehalle, der Kunſt⸗ 
palaft und die hervorragendſten induſtriellen 
Sonderausſtellungen beſichtigt. 


Nachmittag 2½ Uhr begaun in der großen 
Feſthalle der Ausſtellung ein Feſtmahl, 
an dem gegen tauſend Perſonen theilnahmen. 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz hatte 
in der Mitte der Ehrentafel Platz gevommen; 
rechts von ihm ſaß Geh. Kommerzienrath 
Lueg, zur Linken Profeſſor Roeber. Rechts 
vom Geh. Kommerzienrath Lueg ſaß der 
Reichskanzler Graf v. Bülow. Nach dem 
¡E <A — APA nm men] 
Zuverſicht, die immer das beſte erhoffte, galt 
bei dem Kommando als einer der gewandte⸗ 
ten und flinkſten Boten, die mau gern bes 
nutzte, um Aufträge au andere Kommandos 
zu vermitteln, oder Nachrichten von eutfern⸗ 
ton Abtheilungen zu erhalten, wenn eine 
Verſtändigung durch Lichtſignale ausgeſchloſſen 
war. Dazu kam, daß ſein Pferd durch ſeine 
ausgezeichnete Leiſtung bekannt war, und daß 
der Knabe voll begeiſterter Bereitwilligkeit 
jeden Auftrag mit einer wahren Glückſelig⸗ 
keit umpfing. 

So war Dirk nach dem Gefechte auf dem 
Spionskop mit Aufträgen an den General 
Schalk⸗Burgher geſandt, der ihn noch weiter 
ſchickte zu den Kommandos, die hart vor 
Ladyſmith lagen. ‘ Yeh: 

Auf einem der höchſten Hügel, die jene 
Stadt überragen, ſtand, in ſicherer Deckung 
aufgeſtellt, der „lange Tom“, eine der größten 
Kanonen des Belagerungsheeres, die den 
Eugländern von Anfang an die erheblichſten 
Verluſte beigebracht hatte. 

Dirk wollte ſich dieſes Ungethüm auch in 
nächſter Nähe auſehen und beobachten, wie 
ſein feuriger Mund Tod und Verderben auf 
die Feinde ſpie. 

Erſt beim anbrechenden Abend verſtummte 
der lange Tom, um am folgenden Morgen 
ſein Brüllen von neuem anzuſtimmen. 

Die Buren ſaßen im Kreiſe um das Lager⸗ 
feuer und tauſchten ihre Meinungen über 
Ladyſmith aus und den am 6. Januar ver⸗ 
unglückten Verſuch, die Stadt mit Gewalt 
zu nehmen. 


erſten Gang erhob fi der Herr Reichs ⸗ 
kanzler und hielt folgende Anſprache: 
Eure Kaiſerliche und Königliche Hoheit! 
Meine Herren! Es iſt mir eine angenehme 
Pflicht, der großen Schaar wackerer Männer, 
die zum Gelingen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung beige⸗ 
tragen haben, die Verſicherung zu geben, daß 
die nicht geringen Erwartungen, mit denen 
wir und die auswärtigen Gäſte nach Düſſel⸗ 
dorf kamen, durch die Eindrücke des hier 
Geleiſteten in vielen Punkten noch übertroffen 
worden ſind. Ich ſage niemanden in dieſer 
Verſammlung etwas neues, wenn ich vor 
allem dankbar auf das Jutereſſe hinweiſe, 
das Se. Majeſtät der Kaiſer und König für 
dieſe Ausſtellung vom erſten Augenblicke des 
Planes bis zur Verwirklichung bekundet hat. 
Ein Zeichen ſeines Wohlwollens iſt es, daß 
wir die Freude haben (zu Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Kronprinzen gewendet) Eure 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit als den 
Protektor dieſer Ausſtellung bei der heutigen 
Feier zu begrüßen. Eure Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit haben ſich davon überzeugen 
können, wie viel großartiges in induſtrieller 
und künſtleriſcher Hinſicht die Düſſeldorfer 
Ausſtellung enthält. In der Induſtriehalle, 
in den verſchiedenen Einzelpavillons und noch 
mehr in der großen Maſchinenhalle find 
unſeren Blicken Schauſtücke der Techuik und 
des Gewerbefleißes vorgeführt worden, wie 
fie meines Erachteus fo ernft und wuchtig 
ſelbſt auf den europäiſchen Uuiverſalaus⸗ 
ſtellungen nicht anzutreffen waren. (Beifall.) 
Unſer Königsberger Weiſe Kaut, fuhr der Herr 
Reichskanzler fort, hat auf ſeine erſte Schrift 
die Bezeichunng vorangeſetzt: „Von der 
wahren Schätzung der lebendigen Kräfte.“ 
Ich glaube, daß wir nach unſerem heutigen 
Rundgang in dieſer Schätzung reicher gewor⸗ 
den find. Unſere Ausſtellung — und daran 
hat heute Vormittag in feiner Eröffnungs⸗ 
rede Ihr hochverdienter Vorſitzender, der Ge⸗ 
heimrath Lueg erinnert, das haben viele 
Mitarbeiter au dem großen Werke in ſorgen⸗ 
voller Stunde erfahren — iſt in einer Zeit 
durchgeſetzt, da die Induſtrie und gerade die 
Eifenindustrie unter einer ungünſtigen Ges 
ſtaltung des Weltmarktes zu leiden hatte. 
Aus eigener Kraft iſt ſolchen Schwierigkeiten 
zum Trotz das Unternehmen emporgewachſen, 
in deſſen Vollendung die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Juduſtrie heute, wie in einem Spiegel, ihre 
eigene Tüchtigkeit erblicken kann. Ich habe 
SY 

„Wenn man une erfahren könnte, wie 
das in dem Dinge da drinnen ausſieht,“ 
meinte ein alter Bur, „dann wäre man um 
ein gut Theil klüger und könnte ſich danach 
richten!“ 3 

Sein Nebeumann nickte. „Schon recht, 
aber wer ſich jetzt in das Neſt hineinwagt. 
der hat nicht bloß Haare auf den Zähnen, 
ſondern iſt ein Tollkopf, der nicht weiß, daß 
er einfach gefangen wird und doch nichts er⸗ 
reichen kaun!“ 

Der alte Bur ſtrich nachdenklich ſeinen 
weißen Bart: „Man wird alt und ſteif und 
ſchwerfällig,“ murmelte er. „Ja, wenn ich 
noch jung wäre, wer weiß, ob ich dann doch 
nicht den Engländern ein Schnippchen ſchlüge 
und Euch mit den gewünſchten Neuigkeiten 
überraſchte! Wer weiß — wer weißß 
und er ſauk in grübeludes Sinnen. 

Dirk, der lang ausgeſtreckt wenige Schritte 
von den beiden lag, war der Unterhaltung 
mit geſpauuter Aufmerkſamkeit gefolgt. Er 
verſchlang gleichſam die Worte des alten 
Buren, und wie ein Wirbelſturm jagten 
plötzlich tolle Pläne durch fein Hirn, während 
ſeine Augen immer glänzender wurden, und 
ſeine Wangen wie im Fieber brannten. 

„Wer weiß — wer weiß“ — wiederholte 
er die Worte des Alten, und dabei klopfte 
fein Herz ſtüemiſch, und tauſend verwegene 
Gedanken durchwogten ſein Hirn. Was 
weiter von den Buren geſprochen wurde, 
darauf achtete er nicht, denn une ein Ver⸗ 
laugen beſchäftigte ihn, und voll ſtürmiſcher 
Innigkeit betete er: „Herr Gott, beſchütze 


an dieſer Stelle weit weniger einen Angdrud]ivo deutſche Induſtrie, deutſches Gewerbe 
der Erkenntlichkeit entgegen zu nehmen fiir] und dentſche Kunſt ſich anſchicken, die Proben 
die Mithilfe der Behörde, als umgekehrt im ihrer Kraft und ihres Könnens vor aller 


Namen der königlichen Staatsregierung zu 
danken für das hier in Düſſeldorf gegebene 
Beiſpiel von Selbjtvertranen und Thatkraft 
unter erſchwerenden Umſtänden, (Bravo) 
Ihnen zu danken, meine Herren, den Unter⸗ 
nehmern, wie den Arbeitern, die ſo dem 
Lande und der Welt bewieſen haben, daß 
ſich der Deutſche und nun gar der eiſen⸗ 
reckende Weſtfale nicht ſo leicht umſchmeißen 
läßt. (Lauter, anhaltender Beifall.) Was die 
Reichsverwallung zu einer ſtetigen Entwicke⸗ 
rung zu einem neuen, wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung beitragen kann, das zu leiſten, ſind 
wir nach beſten Kräften beſtrebt. Wir wiſſen, 


Welt zu zeigen, derer nicht vergeſſen, die in 
unſerem Vaterlande, eingedenk ihres hohen 
Fürſtenberufes jederzeit Handel und Wandel 
förderten und die Kunſt ſchützten, hat mich 
beſonders wohlthuend berührt. Für meine 
Vorfahren und zunächſt im Namen meines 
Herrn Vaters danke ich Ihnen allen, meine 
Herren, für den Ausdruck der freundlichen 
Geſinnung, welchen Sie mir, als dem 
Schirmherrn dieſer Ausſtellung, eutgegen⸗ 
bringen. Hier an dieſer Stelle will ich es 
noch einmal ausſprechen: Die Uebernahme 
des Protektorals über Ihr großes Unter⸗ 
nehmen iſt mir vom erſten Augenblick eine 


daß es das Ziel der Reichspolitik iſt, anf der große Freunde geweſen; jetzt aber, da das 


einen Seite der Laudwirthſchaft aus ſchwie⸗ 
riger Lage nachhaltig aufzuhelfen und damit 
zugleich den inländiſchen Waareuabſatz zu 
ſteigern (Erneutes Bravo), auf der anderen 
Seite der deutſchen Indnſtriearbeit vertrags⸗ 
mäßige Bürgſchaft für ungeſtörte Ausfuhr 
ihrer Erzeuguiſſe zu wahren. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Deshalb ſind die verbündeten Regie⸗ 
rungen in der Tarifvorlage inbetreff erheb⸗ 
licher Zollerhöhnugen für Agrarprodukte bis 
an die Grenze des mit dem Abſchluß laug⸗ 
friſtiger Handelsverträge noch zur Vereinba⸗ 
reuden gegaugen, aber anch nicht weiter. 
(Stürmiſcher Beifall und Bravo!) In dem 
langwährenden Meinungskampfe der dabei 
zu überwinden iſt, ſoll uns ſtets das Vor⸗ 
bild unſeres Kaiſers voranleuchten, der ſeinen 
ſchönſten Ruhm darin findet, unermüdlich 
unſer Geſammtvorbild zu ſein. (Beifall.) 
Ihr verehrter Herr Oberbürgermeiſter hat vor 
wenigen Wochen bei der Einweihung ihrer groß⸗ 
artigen Rheinwerftbauten mit Recht hervorge⸗ 
hoben, welchen Dank dieſe Stadt unſerem Kaiſer 
dafür ſchuldet, daß ihre Bürger aus Ver⸗ 
trauen auf die Sicherheit unſerer Weltſtellung 
reiche Mittel einſetzen konnten, um Düffeldorf 
zu einer Stadt des Weltverkehrs zu machen. 
Ihnen, meine Herren, als Männer des 
praktiſchen Lebens, iſt wohlbewußt, wie viel 
mehr die materielle Wohlfahrt des Landes, 
die Entwickelung der wirthſchaftlichen Kräfte 
von der Stellung des Reiches und Erhaltung 
des Friedens unter Wahrung unſerer Juter⸗ 
eſſen und unſerer Würde nach außen ab⸗ 


hängt, als von der Durchführung dieſes 
oder jenes Parteiwunſches im Innern. 


(Bravo.) Dieſe Baſis für eine gedeihliche 
Entwickelung der Arbeit in Stadt und Land 
zu ſichern und zu geſtalten, das betrachte ich 
als Reichskanzler in voller Uebereinſtimmung 
mit dem Kaiſer als meine vornehmſte Auf⸗ 
gabe. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) 
Ihm aber, dem Wahrer der Nation und 
Schirmherrn des Friedens, erneuern wir 
auch in dieſer Stunde das Gelübde un⸗ 
wandelbarer Liebe und Trene, indem wir 
rufen: Seine Majeſtät der Kaiſer lebe hoch 
und nochmals hoch und immerdar hoch! — 
Das Orcheſter intonirte die Nationalhymne; 
nach dem Erklingen des erſten Verſes ertönte 
ſtürmiſcher, andauernder Beifall. 

Nach den Worten des Reichskanzlers er⸗ 
hob ſich der Vorſitzende des Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes der Ausſtellung Geheimer Kommer⸗ 


auf den Protektor der Ausſtellung, Seine 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit den Kronprinzen 
aus. 

Auf dieſe Anſprache erwiderte der 
Kronprinz: Mein lieber Herr Geheim⸗ 
rath Lueg! Daß Sie in dem Augenblick, 


mich und hilf mir, daß ich meinem Vater⸗ 
lande dienen kann!“ 

Nur eine kurze Nachtruhe göunte ſich der 
Knabe. Er war viel zu erregt, um länger 
als eine Stunde ſchlafen zu können. Beim 
Morgengrauen erhob er ſich. Sein Plan war 
gefaßt, und er eilte, ihn durchzuführen. 

Auch bei dieſem Burenkommando hatten 
ein paar junge Franen ihre Männer in den 
Krieg begleitet, und zu dieſen begab ſich 
Dirk, um von ihnen Rath und Hilfe zu 
erbitten. : 

Eine Stunde ſpäter ſchlug ein hochgewach⸗ 
ſenes, kräftiges Burenmädchen den Weg nach 
Ladyſmith ein. Blonde Locken quollen aus 
dem Kopftuche hervor und lagen auf der 
ſonnverbrannten Stirn, ſtrahlende Blauaugen 
ſahen ſich neugierig nach allen Seiten um. 
Am Arme trug das Mädchen einen großen 
Korb mit Blumen, Früchten und Gemüſen 
der verſchiedenſten Art, aber trotz der Laſt 
foes fie leichtfüßig und ohne Beſchwerde 

ahin. 

„Hineinzukommen iſt keine Kunſt,“ über⸗ 
legte ſich der Blondkopf, „aber wie ich da 
wieder hinauskommen fol, das hat noch 
ſeinen Haken. Ihr da drinnen wartet's nur 
ab, ich drehe Euch doch eine Naſe!“ Recht 
iugendhaft reckte der übermüthige Blondkopf 
die Fauſt drohend empor, aber er beſann ſich 
raſch etwas beſſeren und ging wieder ganz 
fittiam feine Straße weiter. 

(Fortſetzung folgt.) 


wir hoffen, daß der Lohn um foviel Mühe 
voller Erfolg beſchieden ſei. 


Gewerbe und die geſammte deutſche Kunſt! 
hoch, hoch, hoch! 


beſchäftigt ſich lebhaft mit der der „Münchener 
Allgem. 
Meldung, daß die Staatsregierung demnächſt 
eine nene Polen vorlage dem Landtage 
unterbreiten werde und daß das Miniſterium 
bereits einen hierauf bezüglichen 
gefaßt habe. 
verlaute, daß eine Erhöhung des Anſiedelungs⸗ 
fonds und die Bereitſtellung einer größeren 
Summe zur Vergrößerung des ſtaatlichen 
Domäneunbeſitzes in den Oſtmarken in Aus⸗ 
zienrath Lueg und brachte einen Trinkſpruch | fi 


lichen richtig iſt, glauben anch, ſie dahin er⸗ 
ſchriften von Belang, insbeſondere ſolche, die 


ſich auf das Gebiet der Sprache beziehen, 
in der zu 


Werk vollendet vor uns ſteht, gereicht mir 
das Protektorat zur ſtolzen Geungthunng! 
Seit Jahresfriſt hatte ich Gelegenheit, den 
Werdegang dieſer gigantischen Schöpfung zu 
beobachten, die geniale geiſtige Arbeit, die 
in ihr ſteckt, zu bewundern, und mich an 
der Thatkraft zu freuen, deren deutſche 
Köpfe und deutſche Arme fähig find! 
Wenn irgendwo, hier könnte man lernen, 
daß ein opferfrendiger Wille großes zu voll⸗ 
bringen vermag. Niemand kann daher dem 
Werke inniger und aus aufrichtigerem 
Herzen Gedeihen und Erfolg wünſchen, als 
wie ich es thnue! Juduſtrie und Handel, fie 
treten heute mit der Kunſt einträchtig ver⸗ 
bunden auf den Plan und das meine ich, 
giebt dem ganzen einen beſonders guten 
Klang, daß man hier in Diiffeldorf, wo die 
Fabrikſchornſteine rauchen und die Eiſen⸗ 
hämmer pochen, der Kunſt einen Tempel er⸗ 
richtet, wie er heute unſere Ausſtellung 
ſchmückt. Das mag der Welt beweiſen, daß 
wir Dentſchen im materiellen Wettbewerb 
unſere ideale Aufgabe nicht vergeſſen. Und 
nun noch ein Wort, derer zu gedenken, 
welche ſich um das Gelingen der Ausſtellung, 
deren Eröffnung wir hente feiern, großes 
und bleibendes Verdienſt erworben haben; 
ſie alle, vom oberſten Leiter des Unter⸗ 
nehmens, bis zum letzten Arbeiter, wollen 
wir nun von Herzen beglückwünſchen, ſie alle 
mögen ſtolz auf ihre That ſein! So dürfen 


nicht ausbleibe, daß unſerer Ansſtellung ein 
Dieſem be⸗ 
rechtigten Wunſche laſſen Sie uns Ausdruck 
geben in dem Rufe: Die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Indnuſtrie, das rheiniſch⸗weſtfäliſche 


Politiſche Tagesſchau. 
Die „Krenzztg.“ ſchreibt: „Die Preſſe 
von Berlin 


Ztg.“ zugegangenen 


Beſchluß 
Ueber den Inhalt der Vorlage 


cht genommen ſei. Wir haben Grund zu 
der Aunahme, daß die Meldung im weſent⸗ 


gänzen zu können, daß anderweitige Vor⸗ 


erwartenden Vorlage nicht ent⸗ 
halten ſein dürften. a 

Das Schulbedarfsgeſetz iſt am Dienſtag 
nach mehrwöchiger Beralhung von der 
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 
mit 81 gegen 70 Stimmen angenommen 
worden. Dafür ſtimmte außer dem Zentrum 
nur Beckh (Freie Vag.), dagegen ſtimmten 
die Liberalen, die Sozialdemokraten und die 
Freie Vereinigung außer Beckh. 

Der Arbeitgeberverein in Kopenhagen 
theilte dem Fachverbande der Arbeiter mit, 
daß der Arbeitgeberverein am 6. Mai dar⸗ 
über Beſchluß faſſen wolle, ob man eine 
Arbeitsſperre als Gegengewicht gegen die 
von den Fachverbänden ins Leben gerufenen 
eier gutgeheißenen Ausſtände bewerkſtelligen 
wolle. 


Anläßlich der bevorſtehenden Maifeier 
demonſtrirten in Warſchau zahlreiche 


Sozialiſten in den Straßen. Nach blutigem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Koſaken und Gen⸗ 
darmerie einerſeits und den Volksmaſſen 
andererſeits wurden zweihundert Perſonen 
verhaftet. 

Aus Charkow wird vom Donnerſtag 
gemeldet: Der Miniſter des Innern von 
Plehwe iſt heute aus Poltawa hierher 
zurückgekehrt und nach mehrſtſündigem Auf⸗ 
enthalt in nördlicher Richtung weitergereiſt. 
— Nach Privatmeldung aus Petersburg iſt 
der Mörder des Miniſters Sfipjagin ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden. 

In Paris wurde der Präliminarvertrag 
betreffend die neue ſerbiſche Auleihe 


machte dem Stadtpräfekten einen Entſchuldi⸗ 
gungsbeſuch. 


Tripolis, daß daſelbſt aus Konſtantinopel 
2000 Mann Truppen eingetroffen feien. 


Ableugnungen recht beunruhigend angeſehen. 
Wie aus London gemeldet wird, werden in 
Kairo engliſche Truppen zur Beförderung 
nach Kartum in Bereitſchaft gehalten. Die 
Brüſſeler 
berichtet, daß die Lage am Nil ſehr bedenk⸗ 
lich ſei. 
von Eingeborenen am Uganda augegriffen 
worden. 
fehl eugliſcher Offiziere hätten fic) auf dem 
belgiſchen Territorium der Euklave Lados 
feſtgeſetzt. 
und Engländern Schwierigkeiten entftauden. 
— Auch vom franzöſiſchen Kongo 
kamen ungüunſtige Nachrichten. 
Ubaughi ſoll abermals ein Aufruhr ausge⸗ 
brochen ſein. 
an die Engländer Elfenbein geliefert. Der 
mit der Beſtrafung der Schuldigen beauf⸗ 
tragte Offizier ſei, als er mit einer Eskorte 
von zwölf Mann bei den Sultanen erſchien, 
in einen Hinterhalt gefallen und ſchwer ver⸗ 
wundet worden. 


Majeſtäten 
Preußen und Exzellenz von Senden geladen. 
Zur heutigen Frühſtückstafel war außer der 
Prinzeſſin Heinrich die Gräfin Walderſee ger 
laden. 

empfing 


von dem Herren des Hauptauartiers und den 


“end lichen Offizieren, 
A den Tempelhofer Felde je 


ein Bataillon des 3. Garderegiments z. F. 
und des Kaiſer Frauz Garde⸗Grenadierregi⸗ 


pen von Schöneberg her gegen einen in der 
Haſenhaide 


militäriſche Meldungen entgegen und nahm 


Truppentheile ab. 


unterfertigt. Die Anleihe beträgt 60 Milli⸗ 
onen Franks nominal, der Nettoemiſſious⸗ 
kours nach Abzug einer 2prozentigen Bro: 
vifion 75 Proz, der Zinsfuß 5 Proz. Die 
Rückzahlung erfolgt in 50 Jahren. Die 
Gläubigergruppe, welche unter Führung des 
Kandidaten Lyonnais ſteht, verpflichtet ſich, 
die Anleihe in ihrem Geſammtbetrage bis 
zum 1. November des laufenden Jahres zu 
effektuiren. 

Die Krönungsfeſtlichkeiten in Spanien 
werden kaum ohne antimonarchiſtiſche Zwiſchen⸗ 
fülle vorübergehen. So haben die der 
republikaniſchen Partei angehörigen Depn⸗ 
tirten beſchloſſen, am Krönnngstage drei 
Verſammlungen abzuhalten. Der Gemeinde⸗ 
rath von Barcelona hat entſchieden, daß die 


Stadt an keiner Feſtlichkeit bei der Krönung 
des Königs theilnehmen ſoll. 


„Ueber die Offiziere des amerita: 
niſchen Panzerkrenzers „Chicago“, welche 
am Sonntag auf dem Markusplatz in 
Venedig eine große Schlägerei verurſacht 
haben, fällte der Gerichtshof in Veuedig ſchon 
am Dienſtag das Urtheil. Ein Kapitän⸗ 
Tentuant wurde zu 130 Tagen Gefängniß, 
drei Leutnants und ein Matroſe zu je 90 
Tagen Gefängniß verurtheilt, unter Ab⸗ 
lehnung des Antrags auf einſtweilige Haft⸗ 
entlaſſung. Der Kommandant des Schiffes 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 


Die Lage im Sudan wird trotz der 


Zeitſchrift „Vingtisme Sisele“ 


Mehrere belgiſche Poſten ſeien 
Eugliſche Truppen unter dem Be⸗ 


Daraus ſeien zwiſchen Belgiern 


Am oberen 


Zwei Sultane hätten heimlich 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1902. 
— Zur geſtrigen Abendtafel bei den 
war Prinzeſſin Heinrich von 


Vorher um 10 Uhr vormittags 
die Kaiſerin im 


— Seine Majeſtät der Kaifer, umgeben 
beſichtigte heute 


ments, ſowie das Garde⸗Pionierbataillon. 
An die Beſichtigung ſchloß ſich unter Hinzu⸗ 
ziehung von Jufauterie, einiger Schwadronen 
Dragoner und Artillerie ein Feuergeſecht, 
das in einem Augriff der beſichtigten Trup⸗ 


tellten markirten Feind 
beftand. 9 Kritik nahm der Kaiſer 


einen Vorbeimarſch ſämmtlicher betheiligten 
Un der Spitze des Bae 
taillons vom Franzregiment begab der Kaiſer 
ſich ſodann nach dem Kaſernement dieſes 
Regiments und nahm im Offizierkaſino das 
Frühſtück ein. 

— Der Kaiſer verlieh, der „Krenzzeitung“ 
zufolge dem Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, General Edlen von der Planitz zu 
feinem heutigen 50 jährigen Dienſtjubiläum 
den Schwarzen Adlerorden mit einem ſehr 
anädigen Handſchreiben. 

— Prinz Georg von Preußen iſt von 
ſtarken Herzlähmungen befallen worden, ſo⸗ 
daß ſeine Umgebung bei dem hohen Alter 
des 76jährigen Patienten Befürchtungen 
hegt. Die Aerzte weichen Tag und Nacht 
nicht vom Bette des Patienten. Prinz 
Georg (Chef des Ulaneuregiments v. Schmidt 
in Thorn) iſt der Enkel eines Bruders des 
Königs Friedrich Wilhelm III. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion hat 
am Dieuſtag den Kompromißantrag über die 


Eliſabethſaal | fi 
mehrere Delegivte, Herren und Damen des 
Vaterländiſchen Franenvereins in Gegenwart 
der Prinzeſſin Heinrich und wohnte dann um 
11 Uhr mit der Prinzeſſin Heinrich der 
Delegirtenverſammlung dieſes Vereins im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten bei. 


Abänderung der Breunſteuerſkala und ſchließ— 
lich das ganze Geſetz mit 13 gegen Ar 
men, des nationalliberalen Abgeordneten 
Semler, des Abgeordueten Dr. Müller⸗ 
Sagan, des Abgeordneten Pachuicke und der 
drei Sozialdemokraten angenommeñ. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt leicht 
erkrankt und muß einige Tage das Zimmer 


hüten. : 

— Der deutſch⸗ruſſiſche Verein zur 
Pflege und Förderung der gegenſeitigen 
Handelsbeziehungen hält ſeine diesjährige 
ordentliche Mitgliederverſammlung am Frei⸗ 
tag nach Pfingften, den 23. Mai in Köln, 
im Iſabelleuſaal des Gürzenich ab. 

— Sämmtliche Winterſaaten find nach 
dem Saatenſtandsbericht für das deutſche 
Reich gut durchgewintert und ſtehen ſtellen⸗ 
weiſe faſt zu üppig. Umpflügungen wegen 
Auswinterung haben nur in unbedentendem 
Maße ſtattgefunden. Um die Mitte April 
war der Stand der Saaten (Nr. 1 = ſehr 
gut Nr. 2 = gut, Nr. 3 = mittel) im Ver: 
hältniß zur ſelben Zeit des Vorjahres für 
Weizen 2,2 (3,6), Roggen 2,2 (2,8), Klee 
2,4 (2,9), Luzerne 2,3 (2,6), Wieſen 2,4 (2,5). 
Vom Winterweizen find in dieſem Jahre 
umgepflügt worden wegen Answinterung 
1,2 Proz. der Anbaufläche gegen 22,6 Proz. 
im Vorjahre, vom Winterrogen nur 0,1 gegen 
2,9 im Vorjahre, vom Klee 0,8 gegen 4,4 
im Vorjahre und von Luzerne 0,8 gegen 1,8 


im Vorjahre. 
München, 29. April. Die hieſige Polizei⸗ 
Veranftaltung eines 


direktion hat die 
ſozialdemokratiſchen Maifeſtumzuges aus 


Gründen der öffentlichen Orduung verboten. 
rr A AN NAAA ADENT OT 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Im Konkurſe der Leipziger Bank iſt der 
nächſte und vorausſichtlich letzte Prüfungstermin 
auf den 28. Mai d. Is. anberaumt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber den Stand der Friedensverhaudlungen 
verbreitet „Reuters Burean“ folgenden Bericht aus 
Prätorig vom Mittwoch: „Die Abgeordneten der 
Buren laſſen es ſich eifrig angelegen ſein, die im 
Felde ſtehenden Burghers aufzuſuchen, um mit 
ihnen die Frage der Kapitulation zu beſprechen; 
fie heſuchen nach und nach alle Diſtrikte und halten 
Louis Botha bereiſt die 


lung der Burenfiihrer ſelbſt ſein. Nachdem die⸗ 


begeben, um die Augelegenheit mit Lord Kitchener 
endgiltia zu regeln, y 

u der Donnerſtagsſitzung des engliſchen Unter 
Hautes erklärte der erſte Lord des Schatzes Balfour, 
bezüglich der Friedensverhandlungen beſitze die 
Regierung gegenwärtig keine Information, die er 
dem Dante mittheilen könne. 


Provinzialnachrichten. . 

e Brieſen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Auf der 
heutigen Kreislehrerkonferenz hielt = Tuber⸗ 
arzt Dr. Hopmann einen Vortrag Über uber 
kuſoſe. An die Konfevena ſchloß ſich ein Feſteſſen, 
bei welchem der Leiter der hieſigen evangeliſchen 
Schule Herr Rektor Heym, der heute ſein 25⸗ 
ähriges Lehrerinbiläum beging, gefeiert wurde. 
chon am frühen Morgen wurde der Jubilar 
vom Magiſtratskollegium und einer Abordnung 
der Staptverordnetenverſammlung beglückwünſcht; 
a Piitgermeitter v. Goftomsti_üb 
ner 


pril. ber lung.) Mine 
Konitz, 30. April. (Storchverſammlung uf — 


Scheune des Herrn Beſitzers Michalski nieder- 


lands und des Weſtens nach den beiden Vit 
ae berathen worden iſt. Die bafetbfe Left 
geſtellten Grundſätze über ein einheitliches — 
gehen wurden im weſentlichen unter Hindu 
einiger Punkte angenommen. Zu der am . 


Tu 


Herr Polizeipräſident Weſſel ſprach ſodaun ein- 


freunde, willkommen ſind. Man hofft, daß 
fernerhin dem ſo intereſſauten und anregen ⸗ 
den Sport von ſeiten der jungen Lente 
ein regeres Intereſſe als im vorigen Jahre ent⸗ 
gegengebracht werde. 

— (Das Konzert des Opernenſembles 
vom Poſener Stadttheater) findet, wie 
bereits mitgetheilt, am nächſten Sonntag im 
Viktoriatheater ſtatt. Wie aus dem uns zugegan⸗ 
genen Programm erfichtlich, wirken in dem Konzert 
außer dem Klaviertnoſen Herrn Cichftaedt, 
nur erſte Solokräfte der Oper mit. Das Pro⸗ 
gramm iſt ein ſehr gediegenes und überaus viel ⸗ 
ſeitiges. Neben dem geſanglichen Theil und den 
Klaviervorträgen bringt Herr Schilf ein Celloſolo 
zu Gehör. Herr Schilf, der bereits als Celliſt in 
Leipzig und Dresden große Erfolge erzielte, gilt 
in den muſikaliſchen Kreiſen Poſens als eine 
ſehr bekannte und beliebte Perſönlichkeit. Fräulein 
Dooſte, der Liebling des Poſener Publikums, wird 
uns durch ihren lieblichen Koloraturgeſang ſicher⸗ 
lich auch entzücken. Alles in allem läßt ſich 
ſagen, daß der bevorſtehende Konzertabend ein 
durchaus lohnender zu werden beripricht: 

— Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Berjonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
ſchwarzes Portemonnaie mit kleinem Inhalt. Auf 
der Bromberger Esplanade ein Theil von einem 
Steuer. In elektriſchen Straßenbahnwagen ein 
polniſches Gebetbuch und eine eiſerne Kette. 
Naber im W EEE 

ap) on er e el. aſſerſtau e 
moo bei Thorn am 2. Mai früh 1,38 Wir. 

er 0. 

Angekommen am 1. Mai: Dampfer „Rußland“. 
Kpt. G. Witt, mit 4 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Warſchau, ferner die Kühne der 
Schiffer F. Ulm mit 2300, S. Krauſe mit 2400 Str. 
div. Gütern von Danzig uach Warſchau, J. Ulawski 
mit 2500, J. Jablonski mit 2800, F. Liszinski mit 
2360, C. Fröhlich, F. Bartſch mit je 2900 Ztr. Salz 
von Dauzig nach Wloclawek, J. Lewandowski mit 
4000, W. Swierſinski mit 2250 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn, E. Szydlowski und St. Szymanowicz 
mit Steinen von Nieszawa nach Thorn. Abge⸗ 
fahren Dampfer „Thorn“, Kpt. W. Witt, mit 800 

tr. Getreide von Thorn nach Danzig, ferner die 
ähne der Schiffer F. Wilgorski mit 8000 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Thorn nach Danzig, Ad. Thiel mit 2600 Ted. de Ban —. 
und Th. Düſterhöft mit 2800 Ztr. Melaſſe von 1 jie Sg v. Rafin 216 —10 216-05 
ar 1 Me 
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kaſſe ſofort eingehend weitere Sicherheits⸗ 
maßnahmen. 

Berlin, 2. Mai. Bei der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der preuß. Klaſſeulotterie fielen Gewinne 
von 10000 Mk. auf die Nru. 61050 81130. 5000 
Mark auf die Nr. 105306. 3000 Mk. auf die Nrn. 
11150 27706 40651 57780 66692 69094 81013 
83870 84599 97144 97285 140724 142949 144550 
144939 149469 150149 151771 155957 160428 
162424 174265 180243 182932 184856 213822 
214061 215353. (Ohne Gewähr.) 

Schloß Loo, 2. Mai. Ein heute früh 
ausgegebener Krankheitsbericht meldet, dieſe 
Nacht hatte die Königin einen ruhigen 
Schlaf. Auch die übrigen Symptome der 
Krankheit geben Grund zur Befriedigung. 

London, 1. Mai. Hente Vormittag iſt 
das erſte deutſche Geſchwader unter dem 
Befehl des Prinzen Heinrich in Lough 
Swilly (Nordküſte von Irland) eingetroffen. 

Loudon, 2. Mai. Der „Standard“ evs 
fährt, daß die Verſammlungen der Buren 
bis jetzt eine dem Frieden günſtige Mehrheit 
aufwieſen, es fei jedoch wahrſcheinlich, daß 
die Unverſöhnlichen ſtandhaft bleiben werden, 
was auch immer für großmüthige Bedingun⸗ 
gen geſtellt werden. 

London, 2. Mai. Im Kriegsamt wird 
mitgetheilt, daß Vorkehrungen getroffen ſeien, 
um über 10000 Maun, darunter Deontanry 
und 2000 Remonten, in 14 Fahrzeugen von 
jetzt bis Ende dieſes Mouats einzuſchiffen. 

Petersburg, 2. Mai. Wie der „Nowoje 
Wremja“ aus Sewaſtopol gemeldet wird, 
wüthete am 29. April im Süden der Krim 
ein Schueeſturm. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
22... ———Z—————— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Mai 1. Mai 


bewunderuswerthen Objektivität geführt iſt, ein 
glänzendes Zeugniß gegenüber ſo vielen früheren 
Angriffen. Die ganz unheſchräukte Oeffentlichkeit 
hat nicht nur hinſichtlich der Disziplin keine 
N Schäden gebracht, ſondern zweifellos hohen Segen 
omitees zu internationaler Bekämpfung des geſtiftet, indem ſie allen Verdächtigungen der mili⸗ 
Mädchenhandels. Es wurde beſchloſſen, zur] täriſchen Rechtſprechung von vornherein den Boden 
Deckung der Unkoſten des vom 7. bis 10. Oktober] entzog und im Volke das durch den böſen Schein 
d. 33. in Frankfurt a. M. ſtattfindenden inter⸗ und ſeine agitatoriſche Ansbentung erſchütterte 
nationalen Kongreſſes einen Beitrag von 50 Mk. Vertrauen zu der ſtreugen Objektivität, der mili⸗ 
zu gewähren. Als Vertrauensperſonen des dent- täriſchen Gerichte wiederherſtellte. Prinzipien iſt 
ſchen Nationalkomitees wurden für Danzig die] damit freilich iiber die Frage, wie weit die Oeffent⸗ 
Herren Polizeipräsident Weſſel und Paſtor Scheffen lichkeit auszuſchließen ſei, noch nichts bewieſen. 
gewählt. Ueber den im November vorigen Jahres] In dieſem ſpeziellen Falle aber war die volle 
vom Zentralansſchuß für innere Miſſion in Berlin | Oeffentlichkeit ein gebieteriſches Erforderniß, weil 
begründeten Unkerſtützungsverein der Berufs- |e8 galt, den einmal erweckten Glauben, als gingen 
arbeiterinnen der inneren Miſſion berichtete Herr hiuker verſchloſſenen Thüren Dinge vor, die das 
Paſtor Sten gel⸗Diakoniſſenhaus. Dieſer Verein] Licht der Oeffentlichkeit ſcheuten, zu zerftören. Im 
will den Berufsarbeiterinnen der inneren Miſſion] Verein mit dieſer weitgehenden Oeffeutlichkeit 
die Sicherſtellung ihrer Zukunft im Alter und bei] wirkte auch offenbar ſegensreich das Beſtreben des 
Erwerbsunfähigkeit erleichtern, insbeſondere ihnen] Gerichtshofes, für den böſen Schein nicht die 
behilflich ſein zur Erlangung einer ihren Ber- geringſte Spur übrig zu laſſen und allen ſchäd⸗ 
hältniſſen eutſprechenden Alters⸗ und Invaliden⸗ lichen falſchen Gerſichten den Boden zu entziehen. 
verſorgung und dieſes Ziel nach Mög ichkeit auch | Für Hickel, der bisher in allen Inſtauzen freie 
durch Gewährung von Unterſtützung fördern.] geſprochen iſt, trosdem aber nach dem Spruche 
Ordentliche Mitglieder köunen alle deutſchen] des Kriegsgerichtes noch bis zum freiſprechenden 
evangelischen Berufsarbeiterinnen der inneren Urtheile des Oberkriegsgerichts am 20. Augnſt in 
Miſſion werden, die von einem Verein, einer Ge⸗ Haft gehalten wurde, bedeutet der erlöſende Spruch 
meinde, einer ſtaatlichen, kommnmnalen, kirchlichen] dieſes zweiten Oberkriegsgerichts. an welches das 
oder Privatauſtalt gegen Gehalt angeſtellt find. | Reichsmilitärgericht die Sache zurückwies⸗ die er⸗ 
Diakoniſſen, für deren Alter das Mutterhaus] nente Sicherung der ſchwer erkämpften Freiheit. 
ſorgt, kommen hier alſo nicht inbetracht. Vor⸗ [während Marten voxerſt noch die ihm wegen ſeiner 
ausſetzung der Mitgliedſchaft ift, daß die Bernfe- lucht aus dem Militärgefängniſſe auferlegte 
arbeiteri in der fünften Lohnkloſſe versichert .] Serängnißftrafe abbüßen muß, die am 16. Juni 
was ja jede auc bei einen nicht, Bote tare abläuft, 

rechenden Gehalte freiwilli n. 5 2 
erden wird gefordert, daß die Autragſtellerin Lokalnachrichten. 
in einer deutſchen Verſichernugsgeſellſchaft eine Thorn, 2. Mai 1902 
Altersrente von mindeſtens jährlich 100 Mk. ver⸗ — (Zur Beſichtigung hed 1 N 
ſichert hat. Es wurde beſchloſſen, zunächſt alle[ G arniton) trifft der nene Korpskommandenr 
Kategorien der in Weſtpreußen vorhandenen hier⸗ Herr Generallentuant von Braunſchweig am 5 
für inbetracht kommenden Beruſsarheiterinnen] Mai Nachts um 12 Uhr 17 Min. auf Sen ti ti — 
feſtzuſtellen, wie a. B. die Kleinkinderſchullehrer⸗ Haupibahnhofe in Begleitung des Chefs Se 
innen, Leiterinnen von Horten und Hanshaltungs- | Generalitabes, Herrn Oberſtlent t Che i 
fchulen, und fodann alle Vorſtände und Berufs⸗ und wird im Hotel „Schr | Er nl „u ee tier 
arbeiteriunen auf dieſen Unterſtützungsverein nehmen. Am 6. wird d Herr g. : fo 1 
r ao ae Der Merz Surpöfunnandeu: 
pinzialvereins für innere Miſſion f ros die Feſtung und die Garniſonauſtalten beſichtigen 
den Beſchluß, die von ih iſſion faßte ſofort worauf um 12 Uhr mittags auf dem Hofe der 
gehllfin de 11 von ihm augeſtellte Bureau⸗ Wilhelmskaſerne große Paroleausgabe ſtattfindet 
ow Diele m Unterftiiguugsverein anzuschließen, an der die Offiziere, Sanitätoffizıere, Beamten, 
ſicherun m Zweck die Hälfte der Koften der Ver⸗ Uuteroſſiziere und die Maunfchaften derjenigen 

g in der fünften Lohnklaſſe zu übernehmen, Truppentheile die an der Beſichtigung im Exer⸗ 


8. Oktover in Marienburg apzuhaltenden Jahres⸗ 
verſammlung des Provinzialvereins hat Herr 
Paſtor D. Schäfer⸗Altona das Referat zugeſagt. 


ehend über die Anträge des deutſchen National⸗ 


desgleichen / der Koſten einer bei der Ver⸗ zieren nicht betheiligt find, theilnehme Augekommen am 2. Mai: Dampfer „Genitiv“, f 5 
ſicherungsgeſellſchaft Friedrich Wilhelm in Berlin Mat Bobet einige een der Jute Regt. 21 i Freußiſche seule 3 lo, . + | 92-30 | 92-25 
e ene ee eee eine Seb und Fue und 61 Kompagniebeſichtigung auf dem Platze am 1 1400 87 1 bi ea : Sot iim, — N oe e a of? . un pe 
enrente von jährlich 109 Mk. Nähere An3- Br 7 ñ ; Soh a mi r. div. Gütern von Danzig na horn, , : me: 5 
Bruſchkrug worauf daun ein Parademarſch ſämmt ferner die Kühne der Schiffer Aug. Scholla mit of, . | 92—50 j 92-50 


kunft über den Uuterſtützungsverein ertheilt der licher Mannschaften der 70. Jufanteriebrigade Di Reichsaule 167 101—80 101 25 
N .U, | 89-2 3 


Vereinsgeiſtliche Paſtor Scheffen. Der von Herrn ie Riſckrei . 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Thorn, M. Nusz⸗ 

Landes banrath Tiburtius aufgeſtellte Etat mit it n kowski mit 2300, Ww. Ruduicki mit 2180, A. Waſi⸗ Welter. Biandbr, 3% nen -20 e ~30 
einer Einnahme und Angabe 13500 Mk. wurde] bahnhofe aus. Vor der Wohnung des Korpskom- | Lewati mit 2500 Str. fehwediiche Pflaſterſteinen vou} We toe Biaabbe Bis 10,4" 5) ® = 3 2 9 -40 
einſtiumia angenommen, mandeurs im Schwarzen Adler wird diesmal auch] Danzig nach Thorn, J. Krussinski mit 3000 Ziegeln Posener Pfandbriefe % % en we 


Allenftein, 30. April. (Zu einem Jagdrevier für 
den Kronprinzen) find wie hier beſtimmt verlautet, 
die aucinandergrenzenden Oberförſtereien Laus⸗ 
kerofen und Hohenſtein anserſehen. Das Eintreffen 
des Herrn Regierungspräſſdenten von Waldow 
und des Herrn Oberforſtmeiſter Boy in unſerer 
Stads fteht mit dieſer Angelegenheit in Verbin⸗ 

ung. 

Mehl ſack, 29. April. (Auf eine ſchreckliche Weiſe 
ums Leben gekommen) iſt geſtern der Beſitzer 


ein Doppelpoſten aufgeſtellt. — Am 4. Mai trifft 
auch der Kommandeur der 35. Diviſion, Herr 
Generalleutnant Kohlhoff hier ein, der im Hotel 
„Thorner Hof“ Wohnung nehmen wird. 

— (Die zweite biographiſche Abend⸗ 
vorſtellung) des Flottenvereins im Schützen⸗ 
hauſe war geſtern wider Erwarten nur mäßig be⸗ 
ſucht, obwohl die Vorführungen in der Güte hier 
noch nicht geſehen worden ſind. Die Bilder ſind 
zumeiſt überlebensgroß. Prachtvoll war die Attacke 


* * > > ois _“s 

von Antoniewo nach Thorn, A. Greifer mit ee Bolhitae pfandbrigfe 4/3 | — 99 90 
firk. 1%, Anleibe C0. .128-05 | 28-00 
pie aig 80477 „ 102-00 1102 - 00 
umän. Reute v.! 4% 82 9082 50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 5 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 204 —50 204 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 169 75 169 —30 
Laurahütte⸗Aktien . „| 
Nordd. Kreditauftalt- Aktien. 1102-00 1102 -50 
Thorner Stadtauleihe 3, % -- — 


* Podgorz, 2. Mai. (Feuer) brach geſtern Abend 
gegen 12 Uhr bei dem Beſttzer Schlieske hier aus. 
Es brannte ein Vorderhaus bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. Das Haus, welches bereits 


Andreas Schröter aus dem Nachbardorfe Bornitt. d i i i 

re tadıt des Gardedragonerregiments. Es macht einen] auf Abbruch verkauft geweien fein foll, war gegen] „reizen: i är a 

Schröter wollte, aum, Oemeubeoorjteher fahren, gewaltigen Eindruck, wenn man die einzelnen] Feuer verſichert und dürfte der Schaden gedeckt] Bride n 5 4 ie 2 

pny oor age prio nig pe Verſammlung beis | Schwadrouen aus der Ferne heranſtürmen fiebht.| fein. Die freiwillige Feuerwehr war ſehr ſchnell oe tee M er es Ep 2 

Pferde pldellch cen ae dorthin wurden die} Bou nicht minder packender Wirkung war der gu Stelle und hielt den Brand in Schranken. Weizen Mai.. + . . [187-05 [16825 

werk durch. Vor der B cee mit dem Fuhr⸗ Panzer „Odin“ in vollem Gefecht. Die Natürlich | Mit diefem Hauſe verjchwinder wieder eins von a 
flick die Deichiel vg des Beſitzers Aug.] keit des Bildes wurde durch das mächtige Knallen] dew nur noch ſeltenen alten Gebäuden von der 3% September... fe 78 

Weng ſtieß die : 80 es Wagens mit voller biuter der Szene noch erhöht. Reich waren im] Bildfläche. Roggen Mai. 147—75 1146-75 

Wucht gegen dert re Schröter aus dem geſtrigen Programm auch die humoriſtiſchen Bilder. » lilli. J145-50 14580 

Wagen geichleit „n Er hatte eine ſchwere] Wie niedlich jah die „Kinderſchlacht“ aus und wie Vant: Diskont 3 b Lomb Deli a 

arbsindru , 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Auf dem Viehhof wäre geſtern bei dem großen 
Viehmarkt beinahe ein ſchweres Unglück paſſirt. 
Vor einem aus dem Schlachthausthor heraus⸗ 
kommenden Wagen war das Pferd ire geworden, 
daſſelbe rannte nach dem Viehhofe hinüber und in 
dem engen Thor wäre beinahe eine Frau über⸗ 
fahren worden, nur mit genauer Noth konnte ſie 
vor den Rädern gerettet werden. Der Wagen, 
mit dem der Durchgänger dahinraſte, wurde zer⸗ 
Ben 4 Unfall zeigt wieder, Haan 

y werkehr an Warkitagen am Schlachthaus] Vom 1. morgens bis 2. morgens bid 
und Viehhofthor iſt. Beide liegen ſich gegenüber ; a Poy beh fte Ten 
und die Wagen mit dem Vieh kommen von allen Gane. A ERGs SESE, ee aww 
Richtungen und gehen heraus und hinein zu den 


Thoren. Es wäre nöthig, daß das Viehhofthor N 1 
nach der unteren Seite des Viehhotes gelegt würde Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag. 4. Mai 1902 (Rogate). 


und dabei könnte man daſſelbe auch etwas ver⸗ 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 


größern, denn jetzt iſt es zu klein. Wir bitten die 
Herren von der Schlachthausverwaltung, die Sache] Pfarrer Jacobi. Kollekte für das Konfirmanden⸗ 
und Waiſenhaus in Samvohl. Nachm. 2 Uhr: 


einmal zu prüfen, wir ſind überzeugt, daß ſie dann : 
die Nothwendigkeit der Verlegung des Viehhof-] Taubſtummengottesdienſt im Konfirmandenfaal 
Bäckerſtr. 20: Derſelbe. Abends kein Gottes⸗ 


thores anerkennen werden. 
Mehrere Anwohner der Schlachthausſtraße.] dienſt. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Kein Abendmahl. Nachm. 5 


Uhr: Pfarrer Heuer. 
weve Nachrichten. Garniſon » Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Grandenz, 2. Mai. Die Vertreter der 


Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
größten Mühlenwerke von Weſtpreußen und 


ee e Derſelbe. 
Poſen kamen am 30. April hier zuſammen Goaugelluth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9 ½ Uhr: 
und beſchloſſen, entgegen der allgemeinen 


Gottegdienft mit Abendmahl. Beichte 9 ¼ Uhr: 
\ i Bator Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 

Meinung den Ring aufrecht zu erhalten und 

zwar vorläufig bis April 1903. Auch die 


lehre; Derſelbe. 
Reformirvte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes ⸗ 
Untermühle von hier, die bis jetzt nicht im 
Ringe war, ſchließt ſich demſelben an und 


dienst in der Aula des königl. Gymnaſinms. 
der Beſitzer Herr Roſanowski wurde zum 


Prediger Arndt. 
Obmann für Graudenz gewählt. Es wurde 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, und 
Nachm 4 Uhr: Predigtgottesdienſt: Prediger 

auch beſchloſſen, die Mühlen von Bromberg 

und Grandenz, die dem Ringe noch nicht 


Burbulla. 
augehören, zum Anſchluß zu bewegen. Mit 


Verletzung des Kopfes und eine Gehirnerſchüllerung 
erlitten, durch die fein Tod in wenigen Meinten 
herbeigeführt wurde. Er war 76 Jahre alt, aber 


noch ſehr rüſtig. 
Zum Gumbinner Freiſpruche 
threibt die Berliner „Poſt“: Nach einer 12tägigen 
erhandlung, in der jeder einzelne Tag deutlich 
bewies, wie peinlich der ganze Gerichtshof bemüht 
war, der ihm eae äußerſt ſchwierigen Auf 
gabe in möglichſt vollkommener Weiſe gerech * 
werben, ift in dem Gumbinner Mordprozeſſet ke 
0 einem ungewöhnlichen Grade die ee 
Fee BI lange erregte, das freifprechende Ur- | ift die Thätigkeit der beiden Herre, die den 
Volkcß dit In den weiteſten Kreiſen des dentichen | Apparat bedienen. Elektriſch angetrieben gleiten 
olkes, die mit ſteigender Spauunng den Ver⸗ die Films an der Liuſe in ſchnellem Lauf vorüber. 
Ein Asbeſtſchirm ſchützt die Bilderſtreifen bei 
etwaigem Stocken oder beim Anhalten vor dem 
Verbrennen, denn der Apparat entwickelt eine 
koloſſale Hitze, ſodaß nach jeder Serie zur Ab⸗ 
kühlung eine Pauſe eintreten muß. Die Metall⸗ 
umfaſſung der dicken Linſe ¡ft nach jedem Theil 
fo heiß, daß niemand fie aufafien kann. Der 
Apparat arbeitet ruhig und ſicher. Das Flimmern 
das vielen das Au ſchanen lebender Photographien 
verleidet, iſt faſt garnicht zu bemerken. Herr 
Bock, der Vertreter des Flottenvereins hielt 
ech ich \ wiederum eine kurze Auſprache, in der er zur 
Atzen des Mörders und feiner elwaigen Kom- Uuterſtützung des Vereins, durch Beitritt auf⸗ 
Schritte gegen” das Meetiprecoende Tibet oe 8 Ortsverein der dent 
: ‘ Je Urtheil unter⸗ er Ortsverein der de 

poten wird, iſt wenig ‚wahricheinlich. Was D the en 


1 El, 
Privat⸗Diskont 1% VEL, London. Diskont 3 pet. 


Berlin, 2 Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loto —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 2. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländiſche, 11 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 2. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +5 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: weſt. 


welches das Ausſchwingen und Einholen eines 
Davitsbootes an Bord eines Kriegsſchiffes zeigt. 
Alle Bilder wurden von einer paſſenden Orcheſter⸗ 
mufik begleitet. Sehr intereffaut zu beobachten 


be weiskette blieb doch nicht jo ſeſt und lückenlos, 


betrachtet werden konnte. Es läßt ſich annehmen, 
Stk mit dieſem Freiſpruche der durch fo viele 


tin fo ruchloſes Verbrechen ungeſühnt bleiben 


ace der größten Gewiſſenhaftigkeit und dem 
er Ver ; 
klärun rfolgung aller Spuren, die etwa zur 


fie bon 

kaun mabbrnherein wenig Vertrauen erweckten, | 6 
nicht nau mit Beſtimmtiheit behaupten, daß es 
Unters hr gelingen wird, auf dem Wege weiterer 


Mädchenſchule zu Moder: Vorm. 9% Uhr: 
Sucia Hener. Nachher Beichte und Abende 
mahl. 
1 1 Ev Ki $ ‚nn. : 
asi he, Nesta noch ſchärfer in den Vorder⸗ e 


n etwaigen Rechtsſtreitigkeiten in Verbindung zu Herrn Wichert aus Pr. Stargard wurde ein] Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. Beſprechung 
Tage’ packt, ſodaß auch in manchen Kreiſen, die] ſetzen, daſſelbe fol auch wegen Auftellung eines i ‚Fe : 141 mit der konfirmirten Jugend. Kollekte für das 
Doro Wes Beet Verhandlung noch von der Thäter⸗ Vertrauensarztes für die Berwaltungsttelle derimit Uebereinkommen getroffen, die beiderſeitig Konfirmandenhaus in Sampohl. 


feſtgeſetzten Preiſe einzuhalten. 

Berlin, 2. Mai. In der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gab Kämmerer Maaß 
Auskunft über die Unterſchlagungen bei der 
ſlädtiſchen Sparkaſſe; Werkmeiſter hat 25400, 
Ulbrich 24000 Mk. unterſchlagen. Der 
Kämmerer ſchilderte die Art der Buchführung 
bei der Sparkaſſe als die denkbar beſte, die 
in vielen Kommunen nachgeahmt werde. 
Trotzdem berieth das Kuratorium der Spar⸗ 


u 5 in Rudak: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 
ringer. 
Schule in Stewken: Vorm. 9 Uhr: Prediger 


ii . 
A @ramtigen : Bort. 10 Uhr: Gottesdienſt 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. 


$ eid en stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede D 
E ee unt yonen 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Mufterfortiment wird auf Wunfch franco zugefandk 


andlung, welche fo beim Ph iſt dieſe Ver⸗ 


Mi 


— ———— ur 


ä 2 —ß—————ß—— 


Deffentlide 


Siuangsverteigerung, 
Montag den 5. Mai 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ih in Schewen bei Schöufee 

Weſtpr. folgende Gegenſtände, als: 
ein eiſernes Geldſpind, 
zwei Kutſchwagen 

öffentlich meistbietend gegen Baar- 

zahlung verſteigern. 
Thorn den 2. Mai 1902. 


Weridisvotigienes in shor, 
Dr, Fr. Jankowski 
bis Mitte September 


nach 


Bad Nauheim 


berreiſt. 


Geistig suriith: 


gebliebene, aber noch bildungs 
fähige Kinder finden in der 8. 
Wiidt'ſchen Erziehungsanſtalt in 
Nordhanſen am Harz ſorgfältige 
Pflege, individuellen Unterricht in 
allen Unterrichtsfächern einer Bürger⸗ 
ſchule und Vorbildung zu einem Be⸗ 
rufe. Beſte Empfehlungen durch 
Eltern von Zöglingen und Schulauf⸗ 
ſichtsbeamte. Proſpekte. 

Unterricht in Fröbelſchen Hand: 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf⸗ 
lichen Zwecken ertheile. Clara Rothe, 
Juſtituts⸗Vorſteherin, Gerechteſtraße 
2, II, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Junge Leute 


finden gutes Logis 
Speiſewirthſchaft Brückenſtr. 18. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei et 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Reitbahn, Pensionsstall, 


Uebernahme von 


Reitunterricht für Damen und Herren. 


zeichne 


Dach 


NS RSE gets 


ig. 


ER 25 i 
Schülerinnen 
für 2—4- und 6-monatliche Kurſe zur 
Ausbildung in moderner 


Damenſchneiderei 


nehme jederzeit au. 


J. Strohmenger, Malerlehrling. 


—— Atelier, Baderſtr. 19. Ein Kuabe achtbarer Eltern findet 
Klas Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrling 


fürs Drogen’, Farben- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
i Hugo Claass. 


1155 Yaufburihen 


oder jüngeren Hausdiener von 
fofort geſucht. Franz Plontek, 
Brllckeuſtraße. 


26000 Mark 


möchte ich auf nur ſichere Hypothek, 
auch getheilt, anlegen. Angebote erb. 
unter „Sicher“ a. d. Geſch. d. Ztg. 


9000 Mork Kiudergelder 


auf pupillariſch ſichere Hypothek ſofort 
zu vergeben. Näheres durch 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


zu können. 


Reparaturen gut und bill 


Eine Schneiderin bittet um Be⸗ 
ſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Zu erfragen Waldſtr. 74. 

M. Kink. 


Gin ebangel. Mädchen, 
15 Jahre, ſucht Stellung als Lehr- 
mädchen in Bäckerei oder Konditorei 
“o f. Shot. Aut Pod 

eft. Angebote au F. A 
Saicvlaphrae Br mer cee 


Rockarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. z 
A. Kawinska, Damenjchuciderin, 
Araberſtr. 3, IL 


Gin kräftiges Stubenmädhen 


ſucht per fofort oder 1. Mai 
M. Leatz, Altſt. Markt 36. 


Ein Mädchen 
für den Nachmittag zu Kindern ge⸗ 
ſucht Brückenſtr. 11, L 

Ein ſanberes Mädchen für Küche 
und Hausarbeit von ſogleich ge⸗ 
ucht. Frau Lulse Mallon, 

Altſtädt. Markt 23, II. 
in Aufwartemädchen 

Gerſtenſtr. 6, I, r. 


. Erfahrener 
Mithſchafts⸗Juſpektor 


mit guten Zeugniſſen ſucht ange⸗ 
meſſene Beſchäftigung als Magazine, 
Lagerverwalter od. dergl., in oder bei 
Thorn. Geneigte Zuſchriften unter 


» 
+ 
werden zur 1. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück der Vorſtadt geſucht. Zu erfr. 


in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Wer leiht einem jungen Kaufmann 


60 bis 100 Ml. 


gegen monatliche Abzahlung von 10 
Mark und Verziuſung? Gefl. Une 
gebote unter H. Z. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


) rundſtück 


ber in Mocker, Bergſtraſte 
a m 


eſucht 


i 


dí 53, ift günſtig zu Ver: 
ee, EAU Pert. 


inter Grundſtück 


ift im ganzen oder getheilt fofort zu 
verkaufen. H. Kruse, 
Bacheſtr. 12, Strobandſtr. 13. 


Gutgehendes Restaurant 


wird von ſofort zu pachten geſucht. 
Meldungen werden brieflich unter M. 
W. 101 au die Geſchäftsſtelle dieſer 


eitung erbeten. 
Neithferd, N 


Fuchsſtute, 11-j., 1,67 9 
m gr., früher auch bor yA. N 
Wagen gegangen, bill. “9 a 
zu verkaufen. CREED 
Poschmann, Lt., Gerberftr. 18, II. 
y Ein guter, flotter 


8. M. 1902 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fahrradſchloſſer 


wird ſoſort geſucht. 


Oskar Klammer, 


Thorn III. 


Für das Somptoir eines Holz⸗ 
geſchäfts ſuche ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. Mel⸗ 
dungen bei Friedrich Hinz, 
3 Brombergerſtraße 46. 
ohn anſtändiger Eltern, der ein] 5 
tüchtiger Bäcker Wachen will, nimmt] ARRE einip. gefahren, 6 Jahre alt, 
in Lehre Hugo Gohrz, Bacermitr,, | ft erk. Mocker, Thornerſtr. 19. 


Brombergerſtraße. MN. Wohn. u. B. J. b. Banke, 4, 


Y 


M. Palm’ 


„ Beitinftitut. 


Verkauf von Reit- und Wagenpferden. 


Stets Nachweiss von kompl. gerittenen 
truppenfrommen Reitpferden. 


Indem ich mein Institut in empfehlende Erinnerung bringe, 


M. Palm, Neitinſtitutsbeſitzer. 


pappen 


4 . befaudet und unbefandet, eres 
Holzzement, Holzzementpapier, Klebemasse, Dachlack, # 

4 Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, Isolirpappe, E 
Isolirplatten, Asphalt, Gandron, Karbolineum, 


[Stückkalk, Portland-Zement| 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, 


Eindeckungen aller 
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer⸗ und Ziegeldächer, bei 
langjährigen Garantieen. A 


¡Mon Gebrüder Pichert, ti 


ng @ m. h. H.. a 
. Epa E arr. 


Nach Beendigung meines Umzu 
Publikum von Thorn und Umgegend mein reich aſſortirtes Lager in 


Uhren aller Art 
opten Waaren. 


Durch persönlichen Kaſſa⸗Einkauf und billigen Miethszins 
meiner Geſchäftsräume bin ich in die Lage verſetzt, einem geehrten 
Publikum bei Einkäufen ganz beſonders billige Preiſe machen 


Hochachtungsvoll 
©. Preiss, Whtenandlung, 


Heiligegeiſtſtr. 1, früher Nauck. 
Vertretung für Gramophon zu Fabrikpreisen. 


Gold-, Silber: u. 


Der Beſuch der 


Sondervorſtellung 


am Sonntag wird empfohlen. 
Maercker. 


St. Georgen⸗ 
Kirchbau⸗Verein. 


Eingetragener Verein. 

An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
gangen: 

Kfm. P. Borchardt 2 Mk., Gas⸗ 
direktor Sorge 2 Mk., Landm. Boehmer 
1 Mk., Kfm. Schaefer 10 Mk., Frl. 
Rent. Neumann 3 Mk. : 


Fleiſchermſtr. Tews 1 Mk., Schroeder 
1 Mk., Rechn.⸗Rath Siewert 1 Mk., 
Huhn 1 Mk., Rekt. Spill 1 Mk., W. 
Sichtau 3 Mk., E. Gude 3 Mk., Kim. 
A. Kordes 50 Mk. — Vorher 369 
Mk., zuſammen 453 Mk. 


Lichtluftbad Thorn. 
Saiſon v. 1. Mai b. 1. Oktober. 

Die Lichtluftbäder werden von Dr. 
Lahmann, Inhaber des berühmten 
Sauatoriums „Weißer Hirſch“⸗Dresden, 
und anderen Autoritäten als beſtes 
geſundheitliches Kräftigungs⸗ und Ab» 
härtungsmittel empfohlen. : 

Badekarten in der Buchhandlung 
von Golembiewski, Altſtädt. Markt, 
und im Lichtluftbad beim Badewärter. 


Täglich zwei Vorſtellungen 


nachm. 3 und abends 8½ Uhr. 
vereinsmitglieder 7 Mk., Jahreskarte 


Vortrag, Militár-Concert und Vorfihrungen|yriérenigios 7 fe fl 
des Biographen. "le Sommer, i Monat und Einzel⸗ 


= x bäder und Kinderkarten. 
Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine. i 
Preiſe der Plätze: 


ſofort z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
1. Platz (uumm.) 1 Mark, 2. Platz 50 Pfennig, Stehplatz 30 Pfennig. 


ha fein 9 Ri a — 
— Cy miethen Hundeſtr. Y, 5 
Viktoria-Theater. 

Sonntag den 4. Mai 1902: 


I irdl. m. Zim. fof. z. v. Gerſtenſtr. 6.. 
inmaliges 


: 1 1 1 
7 alſtraße 24, J. Binge. 
Sasispiel-Concerf 
Opern-Ensembles des Posener Stadt-Theaters 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
unter Mitwirkung des Klaviervirtuosen M. Eichstaedt. 


Thorn. 
Sonntag den 4. Mai, 3, Uhr nachm., 


findet eine 


Sonder vorstellung 
Patriotischen delivoritellumgen des Deulſchen Flotteuvereins 


Kameraden der Vereine des Besirko und ihre Familieumitglieder 
im Schützenhause ſtatt. 
Eintrittsgeld 30 Pfennig für die Perſon. 


ch fordere zu zahlreichem Beſuch auf! 


Der Bezirksvorſitzende Maercker. 
NB. Ausweis durch Mitgliedskarte oder Vereinsabzeichen. 


Palriotiſche Feſtorffelungen 


des 
Deutſchen Flotten-Vereins. 


Nur noch bis zum 4. Mai or. 
im Schützenhauſe. 


Dressur sowie An- und 


Pferdeverkäufen. 


ue PUN uomeg any önnen 


Hochachtungsvoll 


Art, 


2 


ges empfehle ich einem geehrten 


aus 6 Zimmern, Badeſtube, großem 
Balkon und ſonſtigem Nebengelaß, 
ſowie Pferdeſtall, Wageuremiſe und 


ein 
und 


iſt außerdem noch 
Pferdeſtall, Wagenremife 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


Sobherriónitlide Wohnung, 


Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gohrz, Mellienſtr. 85. 


Kleine Wohnung, 


2. Etage, 1 Zimmer, Rabiner und 

Küche, für loch Mb. agrio, von fos 

fort oder 1. Juni zu vermiethen. 
W. Wolff, Hundegaſſe 7. 


Programm: 1. Prolog aus der Oper „Bajazzo“ von Leoncavallo“. 

2. a) Romanze von E. Braun, b) Berceuse von Godard für Cello. 
3. Variationen von Proch, Einlage aus der Oper „Barbier von Sevilla“. 
4. a) Bassarie aus der Oper „Zauberflöte“ von Mozart, b) Trinklied aus 
der Oper „Lustige Weiber“ von Nikolai. 5. Carnaval mignon von Ed. 
Schütt. ‚Prelude, — Serénade d'Arlequin, — Tristesse be Colombine. 
— Polichinelle (Burlesque -Pierrott röveur (nocturnette) Caprice-Sgana- 
relle. 6. Duett aus der Oper „Der fliegende Holländer“ von Richard 
ss | Wagner, 7, Lieder für Sopran: a) Die Rosenblüten v. A. v. Fielitz, 
Ib) Möchte wohl ein Vöglein sein, von Abt, c) Unter Rosen, von Bittrich. 
8. a) „Valentins Gebet“, Einlage aus der Oper „Faust“ von Gounod, 
b) „Prinz Eugen“, Ballade v, Loewe. 9. Polonaise E-dur von Liszt, 10, 
Gondoliers f. Bariton mit Cello- u. Klavierbegleitung v. F. Griitzmacker. 


Preise der Plätze: Im Vorverkauf in der Konditorei von 
Nowak: Sperrsitz Mk. 1,50, Saalplatz Mk. 1,—, Stehplatz 60 Pf. An 
der Abendkasse: Sperrsitz Mk. 1,75, Saalplatz Mk. 1,25, Stehplatz 75 Pf. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Dig eun ind asrmvavdar 


Junge 


ſchöne Hähne 


zur Bucht find zu vere 
kaufen Mocker, 
Lindenſtr. 47, Ecke Feldſtr. 


Eine Droſchke, 


ein Schlitten, 3 Geſchirre, alles 
mit ſämmtlichem Zubehör, ſteht für 
den Preis von 250 Mark ſofort zu 
verkanfen. Zu erfragen 

Altſtädt. Markt 19. 


'infanj 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für]! 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftaniel, Schuhmacherſtr. 24, J. 


Dienſtzaumzeng 


und Pferdeutenſilien für alt zu]! 
kaufen geſucht. Augebote mit Preis⸗ 
angabe unter G. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zig. erbeten. 
Gut erhaltenes W Fahrrad u 
ſteht zum Verkauf 2 
Altſtädt. Markt 32 ( Deſtillaliou). 
Ein noch gut erhaltener 
Sommerüberzieher Way 
ifíig zu verkaufen Junkerſtr. 3, II 


Goldfische 


in reichhaltiger Auswahl 
haben bei hl ſtets zu 


m ten erbauten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von fofort 3° vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzoski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Valkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Zu vermiethen 


1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
parterre gelegen, Preis 240: Mart. 
Näheres Brückenſtr. 9, L 


Pferdeltall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde, Wagenremiſe und 
Burſchenſtube von fofort zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 18. 


Gunngeliiche Bemeinjcnil. 
Moder, Bergſtraße 2 
Gottesbienft: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donuerſtag, abends 8 Uhr. Jeder⸗ 

mann iſt herzlich willkommen. 
Deutſcher Blau: Krenz - Verein. 
Sonntag, 4. Mai er., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag von 

8. Streich, im Vereinsſaale, Ger 

rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Männer 

und Frauen werden zu dieſer Vere 

ſammlung herzlich eingeladen. 
Entpaltfamheitsverein 3. Blauen firey. 
Sonntag, 4. Mai, nachm. 3½ Uhr: 

Erbaunngsſtunde im Bereinslotate 

Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 

herzlich willkommen. 

Ich warne bier 
mit jeden, meiner 
Frau Eva Haupt geb. 
Schulz etwas zu borgen oder 
ihr Obdach zu gewähren, da Re 
mich verlaſſen hat, ich alſo f 
nichts aufkomme. 

Rentſchkau, 1. Mai 1902. 


Heinrich Haupt. 
Hlerzu Dellage u Rotterielifter 


Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski. 


2 


Dr. Brehmer 's 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Górbersdorf i. Schles, 


efarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger 140 pr Dr. Brehmer), versendet Prospekte 


gratis durch 


die Verwaltung. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Fa. 100 Str. Hen 


beſter Qualität verkauft 
Pfarrer Santowski, 


Kaszezorel bei Thoru. 


Treber 


giebt ab Viktoria⸗Brauerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Großes möblirtes ¿immer 


zu haben für 1—2 Herren, auf Wuuſch 
auch mit Benfion, Gerberſtr. 13/15, 
Gartenhaus, II, Y 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. 1 
in Zimmer nebſt Küche, ſowie 


Man Ein unbedingt 
en 
besten Kaffee 


durch Verwendung von 


Andre Hofers 
burger Kaffen-Würze 


in Würfelform 
in Karton á 42 Würfel 50 Pfg. 
n ” ” ” 25 ” 
Zu haben In allen besseren Kolonialwäarengeschäften. 


Möbl. Gimm. mit Pert. Tot. zu] Groves mobi, Vorderzimmer 
vermiethen ; Gerechteſtr. 26. zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 
Frdl. mob. Fimm. m. ſep. Eing. | Kl. möbl. Jim. m. Bek, f. 1—2 9. 
bill. z. verm. Era 39, III.] b. z. v. Schuhmacherſtr. 24 III, r. 


ein beſſeres möbl. Zimmer von joj.| Möbl. ¿immer neoje Kabinet ſof. 1 H. moor, Bimmer zu vermiethen 
zu —. Breſteſtr. 32, III. zu vermicthen Strobandſtr. 20. Gerechteſtraße 21, L 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bezir K iges aa Bercin, 


Beilage zu Nr. 103 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 3. Mai 1902. 


x . Morgen 11 Uhr: Sekundärbahuporlage in dritter | artige Vorſchriften, es werde durch dieſe in das] vorliegt, ſondern nur ein Unglücksfall. Der junge 
ren i er Landtag. titi „Kompetenzkonfliktsgeſetz. Hoheitsrecht der Einzelſtaaten eingegriffen. Mann hatte bekanntlich einen Kollegen beſucht, 
P 9 Sm oe Ine 4 hoe. Abg. Bachem (Str.) erwidert, der Vorredner[ war auf dem Riickwege über die Eisdecke des 


Sees gegangen, iſt eingebrochen und ertrunken. 
Deu Fiſchern fällt eine Belohnung von 200 Mk. zu. 

Elbing, 29. April. (Wegen grober Flegeleien 
gegen ſeinen Lehrer) in der Fortbildungsſchule wurde 
der 16 jährige Arbeiter Biſcheck heute vom Schöffen⸗ 
gericht zu drei Wochen Gefängniß und einer Woche 
Haft verurtheilt. - 

Danzig, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Generale 
leutuaut von Braunschweig, der neue komman⸗ 
dirende (General des XVII. Armeekorps, trifft 
heute Abend aus Dt.⸗Eylau wieder hier ein und 
beginnt morgen hier mit den Kompaguiebeſichti⸗ 
gungen. Sonntag fährt der Herr kommandirende 
General nach Thorn. um dort in den nächſten 
Tagen die Thorner Garniſon zu inſpiziren. — 
Das demnächſt von hier nach Düſſeldorf abgehende 
Kanonenboot „Panther“ ſoll nach einem ſoeben ere 
gangenen Befehl des Kaiſers während der Rhein⸗ 
fahrt eine Kommiſſton höherer Seeoffiziere an 
Bord nehmen. — Auf dem Oſtbahnhof in Marien. 
burg traten am Sonnabend die Oberbauräthe der 
Eiſenbahndirektionen Danzig, Königsberg und 
Bromberg mit Vertretern der betreffenden Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirke zu einer Beſprechung über 
beſſere Bewältigung des Poſtverkehrs zuſammen. 
Durch Eiuſtellung beſonderer Eiſenbahnzüge fol 
ein bequemerer und leichterer Verkehr geſchaffen 
werden. Die Poſtverwaltung beabſichtigt zu dem 
Zwecke, im Sommer die Zahl der Poſt⸗ und Pack 
wagen zu verdoppeln bezw. zu vermehren. 

Danzig, 30. April. (Herr Oberpräſident von 
Goßler), deſſen Befinden andauernd vorzüglich iſt, 
hat ſich nach Beendigung ſeines Ausfluges an die 
Riviera in Genng au Bord des Lloyddampfers 
„Kaiſer Barharoſſa“ eingeſchifft, um eine Fahrt 
durch das Mittelläudiche Meer und den Atlantik 
mitzumachen und mit dem Dampfer die Heimreiſe 
direkt bis Bremerhaven zu bewirken, wo der 
Dampfer Ende der erſten Maiwoche eintrifft. 
Alsdaun begiebt ſich Herr von Goßler zu einem 
mehrtägigen Beſuche nach der Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbeausſtellung nach Düſſeldorf und im Auſchluß 
daran nach Berlin, um im reife der Familie 
ſeines Bruders, des Kriegsminiſters von Goßler, 


71. Sitzung vom 1. Mai 1902, 11 Uhr. ud HactBblivgeclicier Toe ung an anteriheihen. 
Der Gejegentivarf betr. die Untalfitriorae File Deutſcher Reichstag Ebenjo wie eine dogmatiſch⸗religiöſe Intoleranz 
Gefangene wird an eine 14er Kommiſſien vere ea et ; Uhr gebe es eine philoſophiſche Intoleranz, eine politiſche 
n omo, (DÉ Die dritte Ber | Intoleranz. Ader das alles fei nichts perióntic 
e A jor r Be 5 I | 2 pS : — > 4 , 
e betr. Das Pfandrecht in Brlvat und rathung der von den Ubgo. Rickert (reif. Boa) Derlegendes. Sm Staataleden, im Heichbton, In 
Kleinbahnen und die Novelle zur Landgemeinde] und Gröber (Ztr.) beantragten Geſetzentwürfe > SILO cu ster bow ſtets food aller 
du Auſtellung beſoldeter Schöffen) werden] betr. Abänderungen des Wahlgeſetzes für] dog mat chen Inteleraus en 
ku dritter Seto en bloc angenommen und al3-[das deutſche Reich vom Mai 1896 behufs u —.— mena. ate ae 
ie Berathung des Antrages des Grafen] Sicherung des Wahlgeheimuiſſes. anfeben und jeder Gebildete müſſe das! Hier im 
Douglas (eit) bee. Detäupfunn DEN Eber, : aS Ties 3 te an 3 o 5. oe ne le um 
triebenen Alkoholgenuſſes eingetreten. eeinfluſſungen bei der letzten E 5 Dr. * liſchen Kirch 
ı : keit swig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe. Man habe habe niemals den nicht der katholiſchen Kirche 
i pe ne Be Tru tiuchl Dar dork die beumzektel 7 Puukten verſehen, Angehörigen die Möglichkeit des Seligwerdens 
und fordert von der Regierung namentl ich 1. bab dee pablo de 4 5 Eu pb ber en ne nun ne el 
\ aaten tt etr. er au en Y en a etiel abge. |: 
fie nach dem Hus bentebender Bollaeiderordinungen geben hat. Wählern ſei gedroht worden, daß Au. in dieſer Angelegenheit nachzuweiſen. EEE 
vert dee wonach Gaſt⸗ und Schauk⸗] gehörige oder Angeſtellte, Arbeiter, ausgewiesen „„ Abg. Richter (freil. Vp.) erklärt, die freiſtunige 
FR wie Kleiubändlern die Verabreichung] werden würden, falls nicht der punktirte Beitel . — . — einfach für die BENDER 
. unterſagt wird, a) in anderem abgegeben werde. Sogar Laudräthe hätten das dn e 100 re a. oe ee 
als veinent, pon Ancón ab auber A gethan, Be ee er uch aber lich Ar Mamma er fn mages an 
schädlichen Stoffen freiem Bu f ig. Bar reiſ. 399 se : Ss ) 
Morgenflunden, o) = angetrunkene Personen, auf die ſchreckenbafte Lanniamkeit, mit der dev Bundes. e o ne 
jugendliche und an behördlich bezeichnete Trinten- | rath alles behandle, was aus der Guitiative dem die gem en om zweiten Abſchuſti 
bolde; 2. der Bevölkerung die ſchädlichen Wirkungen | des Reichstags hervorgegangen ſei. Es handele Agde en habe, für einen erheblichen Fortschritt 
pe a rig wis Bettas ſich 155 aevabenu 1 ar e — bee dep cd 7 
ichunge i { u bringen; 3. Ex | politischen oral. r eine geheime . Werle “Mut ate Ana, 
hebungen fiber Trinter heilanfalten und ⸗Fürſorge ple wie fie die Verfaſſung vorſchreſbe, Abg. Oertel⸗ Sachſen (konſ.) 1 = 
anzuſtellen 4. in Warteſälen und anderen ges |jei jetzt gar keine Sicherheit vorhanden. Dieſe wiegende Mehrzahl feiner Freunde fei geneigt. 
elgueten 10 ee Beleg Orten bilblidhe Daritellungen könne ut neihaften es 8 ber Buubeäratb po ont > Feige ed un 
und ähnliche elehrunge b ; 5. beim vorliegenden Geſetzentwurf aunnehme. ei den . A Us 
Schulunterricht über die ſchüßlichen Folgen des nächſten allgemeinen Wahlen wolle man nicht] geordneten Stockmann könnten er und feine 
Alkobolgeunſſes aufzuklären. wieder ſolche Mißbräuche erleben. Freunde nicht theilen. Den natſonalliberalen An- 
Unterſtaatsſekretär v. Biſchoffshauſen: Der] Abg. Gröber (tr.) tritt für den von ihm be- trag hielten 5 cdt für überflüſſig, theils für 
Minifter des Innern ftehe dem Untrage, mit dem | antragten Gejegentiwurt ein, der fico mit dem] nicht ganz unbedenklich. in 
22 05 = ate 3 be Se bo! on de 1 55 (freiſ. Vp.) meint, im Weſten falls tir bie Bommitfionsdefrnliife und genen den 
orden habe, thi iber. n Verbo g. nan rei}. 3 t, 8 ee 
der nd Sugendliche fel durchaus] ſei es etwas beſſer geworden, natiirlich mit Ans. | von den * mig ae ol 90 8 air 
au billigen. Erhebungen über Heilauſlalten und] nahme des Königreichs Stumm. Im übrigen fei} Juzwiſchen e 57 poe! roeber und Oerte 
Trinkerfürſorge hätten bereits ftattgetunden. Andere im Weſten ein gewiſſes Schamgefühl vorhanden, eingelaufen, > $ a gern Bulbos duale. 
Forderungen des Antrages, fo das Verbot der] der Often fet für dieſes noch nicht reif. Die Rechte fügen: Unberügrt ble a geme nen polizei⸗ 
Branntweinabgabe in den Frühſtunden, dürften] fei nicht gewillt, ſolche unmoraliſche Verletzung] lichen 5 a audesgeſetze über das 
hr Ü ↄↄ ; Tem: Das dicien| mg week ee Kngereiee 
iniſterialdirektor Dr Förſter erklärt die ráfiden ra rem: ; er A y i Sie iertage zu verleben. Am 20. Ma 
Zuſtimmung des Kultusminitters zu dem Grund- Sie nicht jagen. Sie dürfen höchſtens fagen, | Bráfident Graf Balleſtrem erſucht den Redner die Vilnaftfeier gave : = 
1 des Autrages. ſwldert die fort dab pict ein nicht gewollter Effekt fei. (Hei⸗ e e Zum — Feb der Herr Oberpräſident wieder hierher 
Abg. Dr. Dit tri tr. ert die forte] terkeit. j hae > : 15 ; „April. (Gr 10 "x 
en A ea o 
er bon anfänglichen n : un i Garantieen ungefähr im Sinne des ſoll in ansgedehntem Maße bei der Herſtellung 
dich Aten n ene bre GattmeWt e en e REID) erklärt die i Antrages in das Geſetz eingefügt] jeiner Waaren ganz minderwerthiges Fleiſch, are 
der Trunkſucht verdient gemacht. Die Freizügkeit] Zuſtimmung felder Freunde zum Autrage Ricert, | würden. > klärt ur SLi ana Er a rothlaujfraufer Thiere, vere 
babe das Uebel gefdrdert. Ohne die Beihilfe der] Abg. v. Standh lehnt namens der Koufervar| Wha. Kunert (ſozdem.) erklärt ſich für $1 in] wendet haben. Es handelt ſich um eines der 
Kirche werde es nicht gelingen, die Veſte des Alko- tiven den Antrag ab und legt Verwahrung dagegen] der Kommiſſionsfaſſung und gegen alle Abände- | größten Geſchäfte am Orte. Die Unterſuchung 
bola an brechen. 5 ein, wie Leuzmann über die Verhältniſſe im Often 1 ird rte e aan 1 Angelegenheit iſt bereits ein⸗ 
Abg. Dr. Endemann (matlid.): Den Alkohol] geurtheilt habe. . p 2 mis? eee EEN 
als ® e : bur (ozdem.) tritt für deu Antrag | autrag wolle weiter nichts, als daß jeder Reiche-| Königsberg. 27. April. (Ein großer Brand) 
8 ieee an [ofen ende ag, Oe Seb bx in a) id fiber bie gugehörige im deutſchen Reiche nach feiner Facon | juchte fe Bonuabend cake ct ge fe Fener⸗ 
beſten we Bags mies feien aber zweifeln 11 55 F 5 . Autrag wird abgelehnt d beh be ee ieee 1 An 
e y . A 
geren wine, $ ‚ce Ale Sache reichsgeſetzlich cine, Doble Benommane geeien., OBrähdent Grat per gen Groeber- Dertel angenommen und en ee ere drei Werde de 
9, Vorſter (freik.) legt die traurigen wirt ]Balleftrem ru en Redner dieſer Aenßerung . a ehe fie des Feuer err zu werde ermochte. 
lichen Folgen d „halber zur Ordnung.) Morgen 1 Uhr: Kortfegung; vorher Kommiſſions⸗Zerſtört von den Flammen ſind Dach und Ober 
an bar a Fane oft, ra eo. E Abag. En f we i hen fies rg an a diätenvorlage. — E 6 lihr. del ben bon, 2 W one Ber Dberban 
schaftliche Lage führe zum Branntyeingeanb; inj lina er ) Sprechen für den Geſetzentwurff — gerthurms. Ueber die Entſtehungsurſache 
irklichkeit liege die Sache umgekehrt. Es fei] Rickert bezw. Gröber. 3 * x des Brandes fehlt noch jede Erklärung. | 
Bis zuverläſſige Umfrage feitaekteilt daß die] Abg. v. Tiedemann (Rp.) bezeichnet es Parlamentarische des Reichs- Inſterburg, 29. April. (Im Grabe ift Rub”, 
Junduſtriearbeiter 10 Prozent ihres Lohnes in alto" [als eine Legende, daß, wie Ledebur behauptet In der Zo Sur 825 zunächſt wieder aus fo hat man früher immer geglaubt, aber in unſerer 
e e . , EOS 
erhöhungen, N to gen. : ane 
e ſo großer Lärm erhoben werde. Der Geſetzentwurf Rickert ⸗Gröber wird! und das Verhalten der Parteien dazu ſtatt. Abge-] walt Lackner'ſchen Ehepgar geſchloſſen, als auch | 
Energiſch vorgeben mühe man gegen die Schuaps- gegen die Stimmen der Rechten definitiv ange. ordneter Stadthagen (Soz.) erklärtedie Behave) yon Fran Fama wieder dabei war, den 
ſchänken in den Induſtriebezirken, deren Inhaber nommen. tung, er fet das „Karnickel“, für eine grobe Lüge. Frieden des Todes zu trüben, und um den Ruf 
wahre Blutegel der Arbeiter ſeien. Hierauf wird die am 29. Jannar begonnene] Daun wurde der erſte Abſchuitt des Tarlfentwurfs: der Verunglückten im Tode noch unautaſthar ſicher 
Abg. Dr. Martens (ugtlib) empfiehlt, um der 2. Berathung des Toleranjantrages des Erzenguiſſe der Land» und Forſiwirihſchaft und zu ſtehen, jah ſich der Nachlaßpfleger ſelber vers 
Deetarna aut roe eulgegenzuwirken, diel Zentrums fortgelest. Derſelbe ent ielt ure} andere 9 90 2 ye flanzliche Naturerzeugniſſe, anlaßt, die Ausgrabung und Sezirung der Leichen | 
mig in den unteren Bl das Leſebedünf] Wriinglicd zwei fert . 15 Die noch übrigen Bolttionen Wunden durchreg 
1 würden Zemperenzvereine abe rue einen aweiten über die Religions. wae ER e A Ras 
9. Dr. Weihe (fous) erörter iufluß] freiheit der Religtionsgemeinſchaften. Die zweite Abſchuitt: m 0 e 
der Trunkſucht HR Kim ali dle melon IRON bat den zweiten Abſchnitt ganz] wurde bis zur Poſition Schiefer gefördert, über 
die Petr og von aller 870 e Seems geſtrichen und beantragt, nur In erſten Abſchnitt ade anden Sr an fonts 
die Mehrza rozent) aller Verbrecher ftehen | mit einigen Aenderungen anzunehmen. Y e | 
in suo urſächlichen Zuſammenhange mit der > 3 2 F gunerBalb 1 Annahme. — Welterberathung 
runkſucht. i e eichsgebietes volle Freiheit des Religious⸗ reto. 
Abg. t np (Frei). Vp.) hat gegen Einzel⸗] bekenntniſſes ſowie die gemeinſame häusliche undd?! 1 iLL 
beiten beg Aut 3 A werde z. B. nicht öffentliche Relſgſonsübung zu. Provinzialnachrichten. 
beicht fein, feſtzuſtellen, ob ein Brauntweinkäufer“ Abg. Sattler (uatlib.) befürwortet den Culmſee, 30. April. (Verſchiedenes) Am 
encore Sabre alt ift oder un Ahr Base an Get Wer laß 8 5 graben MeL a e a e 
Öffentlichen Mitteln Be 1 — oes nit au Bugs zu geben: ma U ou Geſetzen zur] verein eine Turufa nach Dreilinden, Falken. 
i uß vom] Ausffihrung des vorſtehenden Grundſatzes ift bis | ftein, Wrotzlawken. Von Wroglawken ſoll es mit 
med herrühre, dafür este ba n eee zum Erlaß eines Reichsgeſetzes über Vereins⸗ und] der Bahn nach Culmſee zurückgehen. Der Rad⸗ 
N ohen Löhnen gering ſei. Bedauerlich ſei] Berfanimlungsrecht Sache der Einzelftanten.“ Ee] fabrerverein macht eine Radtour nach Sultan. — 
Uden cle Trinken in Vereinen, mamentlich in ſolle hierdurch die Möglichkeit von Konflikten Mit dem heutigen Tage werden die ſlädtiſchen 
Uchuntiſchen, Aufhören mühe auch die Verherr- zwiſchen Reichs⸗ und Staatsrecht verhütet werden. Brunnen und die öffentlichen Waſſerentnahme⸗ 
aa des Trinkens in Gedichten und Liedern. Ohne dieſen Zuſatz würde nur Mechtsunficherheit | ſtellen geſchloſſen werden. — Der Beſitzer Frackiwicz 
Alen, Graf v. Wartens leben (tons) hält entſtehen. Auch werde der Zuſatz den ver⸗ aus Abban Wibcz, ein junger, kraftſtrotzender 
als diebe Maßregeln für nöthig; aber beſſer noch bündeten Regierungen die Annahme dieſes nüchterner Mann, iſt plötzlich irrſiunig geworden. 
Up, GZeſegebung wirke das qute Beispiel. ganzen Toleranzgeſetzes erleichtern. Seine Freunde] Da er gemeingeſährlich iſt, fo iſt ſeine Ueber⸗ 
reund, ers (freiſ. Bag.) ſtimmt mit ſeinen] würden jedenfalls dieſes ganze Geſetz nicht an⸗ führung in eine Irreuanſtalt angevrdne . 
0 Dem Puede bes drag an one alle b 1 bee bon ihnen beantragte Bufab a Somo 30 Yorit (der nach cuna ents 
ten d i i nt wer hmaßliche Mörder Rypin todt 
er eſſelben zu billigen. abgelehnt werde. flohene muthmaßliche Mörder) des bei Rypin 
miſſion antrag geht au eine bejondere 21 er Kom⸗ Abg. Vonderſcheer (Elſäſſer) erklärt für] aufgefundenen Mannes führt, wie der Kreischef 
„ Es rat 1 den $ 1 in der AN AA lehnt ni in DRM mittheilt, den Namen Stephan Juicik. 
die Regier Berathung des Antrags Bröſe (konſ.)] den nationalliberalen Antrag ab. Graudenz, 30. April. (Selbſtmord auf Poſten.) 
fiskaliſchen YN wolle dafiiv Sorge tragen, daß die Abg. Stockmann (freik.): Wie wir ſchon bei] Mittwoch früh 5 Uhr bat ſich in Graudenz der 
nicht auf die (debauverpflichtungen auerkaunt und] der erſten Leſung uns gegen das Geſetz ausge] Musketier Mai der 5. Kompo nie des Regiments 
verwaltunga e meinden abgewälzt werden, durch sprochen haben, jo lehnt der größere Theil meiner] Graf ae welcher im n der 
zemeinden den etliche Entſcheidungen, welche den] Freunde auch Bente den vorliegenden $ 1 ab. Wie Strafanſtalt auf Boften Haid, 51 25 nem Dienft- 
titels dem ee elutes a uns eth eal au ooo en or RS eg A a in ble eu print: 
x i gegenüber fordern. gionsfrei rſpr och gerade dem Prinzi er D 8 
Gt Regt er (fonf.) begründet den Antrag. |der katholiſchen Kirche, die Ketzer nur duldet, ſo⸗ | gilt Furcht vor einer Beſtrafung. j 
£2 der Regiernunaskommiſſar erklärt, daß] weit fie dazu gezwungen iſt. Das wird u. a. auch! Konitz, 30. April. (Haftentlaſſung.) Der feiner 
9 ichtungen auf die liege, ihr obliegende Ver⸗beſtätigt durch die päpſtliche Allokntion Pius IX. zeit unter dem Verdachte, den Förſter Erler ans 
bleib über dieſe Be penteinden abzuwälzen. Wo vom 22. Juni 1868 aus Aulaß des Hfterveichifchen| Königsbruch erſchoſſen zu haben, verhaftete Käth⸗ 
Na der Rechtsweg ihnen Streit entftebe, | Staatagrundacieges vom 2. Dezember 1867, fowie | nerſohn Kaminski aus Hagenort iſt nunmehr 
Mari dem Abgg Frhr * durch die Euchklika des Papſtes Leo XIII. über die wegen Mangels au Beweiſen aus der Haft ent⸗ 
den Antrsteben (Pons ) ath Ste (freit.), Graf] menschliche Freiheit vom 20. Inni 1888. Redner |lafen worden. Indeß fahndet der Staatsanwalt 
Kommipnes eibrochen, wird ippe (nati b.) für] verlieft Stellen daraus und nimmt ferner u. a.] noch eifrig nach dem SKHäthnerfohn Glaſa ans 
re were > het, wird dieſer einer 14 er] bezug „ e pa en Soaenort tee in dem Verdacht ftebt, den 
utwurf a : rs Fliedner in anien. ie katholiſche] Mord vollft en. 
ae erborraach gegen e ies Tande eine ‘ior allein 1 wo fie dazu gezwungen] Zempelburg, 27. April. (Der Lehrer Quaſt aus 
b NS. Leſung ge bn Wegenden wird debatte. ijt, (Widerspruch im Zentrum.) 5 aus Ueber⸗ Gr.⸗Lutau), der ſeit dem 4. Februar ſpurlos ver⸗ 
über die Verwendun degt und die Denkichrift zeugung lerneuter Widerspruch, dagegen Beifall ſchwunden war, wurde geſtern beim Fiſchen im 
othſtandsfonds durch re landwirthſchaftlichen] von anderen Seiten des Hauſes.) Redner beitreitet | Klein⸗Lutauerſee, im Moraſt ſteckend, als Leiche 
untuißnahme erledigt. dann noch die Buftándigteit des Reiches für dex»! gefunden. Es if feſtgeſtellt, daß kein Verbrechen 


zu beantragen. Der Sektiousbefund hat nun une 
zweifelhaft den Erſtickungstod durch Kohlendunſt⸗ 

vergiftung feſtgeſtellt. Eine andere Lesart, die im 
Publikum nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ ver⸗ 

breitet iſt, behauptet, der Antrag auf Exhumirung | 
fet von der Unfallverſicherungsgeſellſchaft geſtellt 
worden, bei welcher Herr Rechtsanwalt Lackner | 
mit 60000 Mk. verfichert war. Es würde fich | 
doch verlohnen, dieſer Lesart mehr auf den Grund 

zu gehen, damit das Publikum eventl. in der Lage | 
wäre, ſich die rückſichtsvolle Geſellſchaft etwas 

Berfich un ben die, well fie ben eindrannorın | 

erſicherungsvertrag erfüllen foll, bochaea 

at tu Tode noch einem ſchmählichen Verdachte | 
ausſetzt. 

Tft, 30. April. (Verſchiedenes) Im Straßen⸗ | 
reinigungsweſen hat Tilſit einen Schritt vorwärts 

gethan. Von einem Unternehmer iſt eine Anſtalt | 
gegründet worden, die die Straßenreinigung durch | 
eine Kehrmaſchine beſorgt. Den Hausbeſitzern iſt | 
durch dieſe Einrichtung eine Lait abgenommen | 
worden, die ihnen nicht ſelten Strafmandate eine | 
brachte. — Wegen des Verdachts am 14. April in 
Schmalleningken die Fuhrhalterfrau Eſther Simon 

geb. Schimberg ermordet und beraubt zu haben, 

iſt vom Amtsgericht zu Wiſchwill gegen den ruſſi⸗ 

ſchen Unterthan, Kuecht Butkus aus Tautzehlen 

(Towzeli), in Rußland die Unterſuchungshaft 

verhängt worden. B. iſt flüchtig. — Unter geheim⸗ 

nißvollen Umſtänden wurde in Oſſeningken der 

Gafiwirth Glang, der vor kurzem aus der Irreu⸗ 

anftalt Allenberg als geheilt entlaſſen worden 

war, als Leiche aufgefunden. Nur mit Unterhoſen 

und Unterkleidung bekleidet, hatte ſich G. aus 

ſeiner Wohnung entfernt. Nach langem Suchen 

fand man feine Leiche im Brunnen des Hauſes. 

Da Hände und Füße der Leiche mit Stricken ¿us 
ſammengebunden waren, ſcheint ein Verbrechen 

a) 

agen beginnt der Betrieb des 
Vaſſeiwerkes Tanck uur für die nähere Um⸗ 


5 3 
Boner unentgeltlich abgegeben. 

Poſen, 28. April. (Der Vertragsentwurf über 
die Bebauung des Feſtungsgeländes) zwiſchen dem 
preußiſchen Staate und der Stadt Poſen ift nebſt 


Rachſucht blitzten darin auf. Könnte fie Saldow | er an mir entbehrte!“ Laut aufweinend ſauk fte Er fuhr wie gewöhnlich ſelbſt und wollte 


i Miras Wiederverheirathung anzeigen fo traf fie ihn auf die Moosbank zurück, legte ihren Arm um ſoeben einſteigen, da ſchlüpfte Maruſchka, die ihm 

M 1 a. — wie er ſie einſt 5 — > A 7 Sobitten und drückte ihren Kopf an ſeine Schultern. ſonſt Felten 4) den Weg trat, herbei, deutete nach 

| Roman „Ich kann ihn nie vergeſſen!! 5 dem Walde und raunte ihm haſtig zu, die junge 
q von H. von Schreibershofen. 17. Sobitten, der Frauenworten nicht gleich glaubte, | Frau Gräfin fet dort hinaus, allein, im Schnee — 
l Sobitten fagte fich, es müſſe fein erſtes Be⸗ fühlte die Wahrheit ihrer Verbitterung; ein tiefes Sobitten erſchrak heftig, auch Maruſchkas Angft 
. 14 ſtreben fein, bald Miras Vertrauen zu erringen; Erbarmen mit dem armen Kinde ſtieg in ihm auf. | war unverkennbar. „Schon lange?“ fragte er 


„Trotzdem er Dir ſo wehe gethan?“ Mira nickte y 

Mae el Stef a oder wenigſtens zufrieden ; ale die Hände kr lange, E ta th neg oat 
uden. Und wie hübſch, daß Du den alten Onkel zu helfen. Valeskas Andeutung über eine mögliche bei Deiner Stiefmutter?“ ö drückte die Hände zuſammen u ihren Augen 
noch kennſt und see gleich als ſolchen begrüßeſt. e ſchien ihm äußerſt unzart. Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. p Vit gehören lag eine dringende Bitte, die Sobitten verſtand. 
Seit wann ſeid Ihr da? Warum habt Ihr nicht Miras Schmerz war noch zu friſch, mußte es noch ja doch im Grunde nicht zuſammen, ich fühle immer | Er nickte nur, und ‚fie trat zurück. 

eſchickt? Doch das höre ich ſchon nach und nad). ſein. Und nach kurzer Zeit hatte ſich Sobitten mehr, wie verſchieden wir ſind und über die meiſten Welch wahnfinniges Unternehmen! Im Schnee⸗ 
Seit will ich mich nur freuen, Dich wieder zu vollſtändig in das frühere Verhältniß zurückgefun⸗ Dinge denken, wie jelten unſere Empfindungen und treiben, bei der Kälte — und die Gefahr durch 


| „Gewiß nicht, mein liebes Kind! Aber ich ſerſt wenn er genau wußte, was alles vorlag, konnte 
| muß das alte, liebe Kindergeſichtchen erſt wieder jer verſuchen, auf irgend eine Weiſe zu tröſten und 


ſehen. Ich war den Sommer über verreiſt — doch den; er verſuchte, für Mira zu ſorgen, weil er auf Anſichten zuſammenſtimmen.“ 3 a : Wölfe war nie ausgeſchloſſen — Was mochte fie 
biſt Du allein? Wo iſt Dein Gemahl? Denn Du Valeskas Liebe zu ihr kein Vertrauen hatte. „Daß Ihr Euch eigentlich innerlich fremd feib i vorhaben? | : e 
biſt ja verheirathet, wie ich gehört habe. Ei Töch⸗ Als der Winter vorgeſchritten war, lud er die ergänzte Sobitten. „Wie könnte es anders ſein! Der Schnee fiel ſtark, wie ein weißes Tuch 


Er verſank in tiefes Sinnen. Nach allem, was er wehte er jetzt vor dem Walde. Die beſchneiten 
über Saldow gehört hatte, mußte er ihn auf das Bäume ließen ihre ſchweren Aeſte tief hernieder⸗ 
Entſchiedenſte verurtheilen. Ein junges, unerfahrenes hängen und ſtreiften häufig den im Schlitten 
Kind an fic) zu reißen und von fic) „u ſtoßen, Jobald | Sitzenden. Der Himmel war dunkelgrau, die Wol- 
der Reiz der Neuheit geſchwunden wat... ken zogen, dicht geballt, ſchnell von Neuem herauf, 
Und konnte es ihn wundern bei einem jungen und der Wind pfiff eiſig kalt. Eine matte Däm⸗ 
Manne, der in der heutigen Laven Auffaſſung ev merung herrſchte, der Schnee leuchtete. 

zogen war? Ein Tang durch das Leben war ihm Sobitten fuhr langſam und ſpähte aufmerk⸗ WW 
die Ehe, ein Spiel. Ward die Feſſel drückend, fo | fam umher. Nach und nach packte ihn die Angſt, i j 
ſtreifte man fie ab, Verantwortung wollte Niemand fe könne die Straße verlaſſen haben und ſich im 

mehr anerkennen. Jalde verlieren. Doch was hätte = bei dein 

Doch Mira hatte nicht offen gejagt, was fie hohen Schnee im Walde gewollt?! Er verſuchte, i 

außerdem unglücklich machte in ihrem jetzigen Leben. fis zu beruhigen, aber fein Herz pochte in namen⸗ 
Sie bildete fic) ein, man ſehe fie mit einer ges |fojer Furcht. Was fie wollte, hätte 85 nur zu | 
wiſſen Geringſchätzung an, weil fie eine geſchiedene bald erreicht! Aber nein, das konnte er ihr nicht gue 
Frau war. Trotz der von Sobitten als ein 
trauriges Zeichen ſeiner Zeit empfundenen Gleich- 
gültigkeit gegen die Heiligkeit der Ehe, meinte ſie 
es aus zahllosen Aeuferungen und kleinen Ver⸗ 
nachläſſigungen, Rückſichtsloſigkeiten, die ſie peinlich 
berührten, berüuszubbren und zu fühlen. Ganz 
beſonders war es der Fall, ſeit zu ihrem größten 
Unbehagen Herr von Wilcke aufgetaucht und von 
Valeska mit beſonderer Lebhaftigkeit begrüßt und 
dringend zum Beſuch aufgefordert worden war. 
Mira vermied ihn und behandelte ihn mit Zurück⸗ 
haltung, ja mit Kälte; doch er ließ ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken. 

Jetzt erſt lernte ſie verſtehen, daß die Anſicht 
der Leute etwas bedeutet, daß beſonders die Frau 
in gewiſſem Sinne von der öffentlichen Meinung 
abhängig iſt. 

„Nun ja, eine geſchiedene Frau hat doch 
immer eine Ausnahmeſtellung,“ ſagte Valeska einſt 
auf eine Bemerkung Miras. „Man kann die Ein⸗ 
zelheiten Deines Falles doch auch nicht Jedem 
auseinanderſetzen und außerdem —“ fie zuckte viel- 
ſagend mit den Achſeln und ließ Mira allein, die 


lerchen, das hätteſt Du dem alten Freunde wohl Damen öfter gu fic) ein, und Mira freute ſich, das 
ſelbſt ſchreiben können?“ Mit freundlichem, gut- ihr bekannte Haus wiederzuſehen. Zahlloſe Kinder- 
mithigem Vorwurfe klopfte er leiſe ihre Hand, die erinnerungen hingen für fie daran. Oft hatte ihr 
er noch immer hielt und ſeine noch recht ſcharfen Vater ſie mitgenommen, wenn er ars Freund bes 
Augen lagen mit der Erwartung auf ihrem Ges |jucht, und Haus und Garten, Leute und Thiere 
ſichte, es werde ſich röthen und fie fic) mit ihrer waren der Kleinen vertraut, wie ihre eigenen. So⸗ 
Glücksfülle entſchuldigen. gar der alte, ſchwarze Hofhund war noch derſelbe, 
Statt deſſen erblaßte fie, und ein Ausdruck auch die Wirthſchafterin, die dem kleinen Fräulein 
tiefen Leides flog über ihre Züge. „Wir wollen, jedesmal die Hand gef, begrüßte fie wieder, im 
bitte, nicht davon ſprechen, ich — ich — ſtehe ſchon Garten wie im Hauſe war nichts verändert. Zum 
wieder allein.“ erſten Male wieder umwehte ſie ein Gefühl von 
„Armes Kind!“ Theilnehmend ruhte ſein Blick Frieden, von Geborgenſein, nachdem ſie ſich ſo lange 
auf dem reizenden Geſichtchen, das die kindliche geſehnt hatte. 

Rundung kaum verloren zu haben ſchien. Wie Nach und nach lernte ſie ſich freuen, wenn 
feine hatte fie ſich entwickelt! Und doch fehlte den | Gobittens Einladungen kamen, und ſcheute auch 
n 12 etwas, er war fic) im Augenblick vor anderen Gäſten nicht mehr gen Auch Va: 
aur nicht lar, was Und dann fiel ihm ihr Anzug leska lebte wieder auf. Alte Bekannte fanden fic) 
auf. Sie war nicht in Trauer, alſo auch nicht ein, frühere Verehrer, und Valeska freute fic) der 
Wittwe. .. Er mußte mit Valeska Rodbert Huldigungen, die ihr zu Theil wurden. Angeregt und 
ſprechen, erfahren, wie Alles zuſammenhing. Sie lebhaft, ward fie bald wieder der Mittelpunkt jeder 
war ganz in Weiß gekleidet, ohne jeden bunten e — und doch fühlte ſie ſich hernach ſtets 
Schmuck. 0 unbefriedigt und hatte mit einer ſteigenden Bitter⸗ 
„Kommſt Du nicht bald einmal zu uns? Wir keit zu kämpfen. Die Erinnerung an den einen 
haben uns doch ſo lange nicht geſprochen. Als ich Mann, den ſie wahrhaft geliebt, wollte nicht er⸗ 
Dich vorhin ſah, meinte ich, erſt jetzt zu fühlen, löſchen. Warum hatte nur er allein ſie verachtet! 
daß ich doch eigentlich hier zu Haufe bin.“ Sie mußte immer wieder Vergleiche anſtellen, bei 
s klang ein ſehnſüchtiger Ton durch dieſe | denen die Männer, die ſich jetzt ihr näherten, nicht 
Worte Miras, und ihr Schweigen über die ſchwere, gewannen. Und aus dieſem Gefühle heraus ward 
kraurige Thatſache ihres Alleinſeins gab dem alten | fie ieh: kurz und unfreundlich gegen Mira, die fich 
Steunde viel zu denken. Mira aber empfand das dem Verdachte, Valeskas Liebe di im Schwinden 
here kindliche Vertrauen zu dem alten Manne, begriffen, nicht länger verſchließen konnte. War ſie 

bie ein Heimathsgefühl regte fich in ihr, das ihr ihrer Stiefmutter eine Last 
her gänzlich gefehlt. Die Gegend ſchien ihr ie Sti Heimniß! 
ine gefehlt. 9 : Die Stiefmutter, darin lag das Geheimniß! 
er öde, das Haus nicht mehr jo unwohnlich] Mira machte ſich klar, daß die Baronin Rodbert 
liche e. fie wußte einen Menſchen, der wirk⸗ 2 im Grunde fremd Ei Sie war die Gattin 
Sbeilnahme für ſie hegte. fest ihres Vaters geweſen, aber Blutsbande verknüpften 
über cad Tags darauf ſaß Sobitten Valeska gegen ſie nicht. Und durch ihre Verheirathung hatte Mira 
konnte e ſich ſeinen Fragen nicht länger entziehen ihr jede Verantwortung ſelbſt abgenommen. Bis 


— 


trauen, das nicht! 

Und doch, ſie hatte es gewollt, er ſah die 
wankende Geſtalt ſoeben zwiſchen den Waldbäumen H 
verſchwinden. I 

Er ſtieß einen lauten Ruf aus, aber fie 1 
jdien vor ihm fliehen zu wollen und verſuchte 
ſchneller vorwärts zu kommen. Doch wendete ſie 
ſich halb nach ihm um, und als ſie ſah, daß er 
Mine machte, vom Schlitten zu ſpringen, ihr nach⸗ 
zugehen, blieb ſie ſtehen und winkte ihm. 5 

Er trieb die Pferde ſo nahe wie möglich | 
heran, rief abermals, und nach einer Weile kehrte 
ſie zurück. „Schnell, ſteige ein, es iſt zu kalt für Al 
mich, ich friere,“ fagte er kurz und befehlend, mit A 
rauhem Ton, und gehorſam ſchwang fie ſich zu A 
ihm in den Schlitten. d Wy 

„Kind, welcher Wahnfinn! Jetzt bei Nacht im 
Schnee —" Ihr Ausdruck beſtätigte ſeinen Ver 4 
dacht, daß ihr etwas Außergewöhnliches jede Ueber⸗ | 
legung geraubt. „Hat Deine Mutter —?“ fragte 
er, bereit, jede Schuld auf Valeska zu wälzen. | 

Mira jchüttelte den Kopf, zum Sprechen 
ſchien ſie ON 


3 jetzt hatte es Mira fiir ſelbſtverſtändlich gehalten, ihr mit wehem Herzen nachſah. i Sie war ohne Pelz, Sobitten wickelt 
tout end ruhte fein ſcharfer Blick auf ihr; er te fie ihre Heimath bei Balesta fand, aber at ſie Valeska aber ging mit finſterem Antlitz haſtig die Wildſchur, die as Schlitten a fis ‘uke E 
ein anches in ihren Zügen gu leſen, das fie ſich wundern können, wäre Valeska anderer Anſicht in ihrem Zimmer auf und ab. Oft war ihr, als ſchnell wie möglich weiter. 3 
ig nie eingeſtanden. * Vielleicht wünſchte die Baronin ihre könne ſie Miras kummervolles, bleiches Antlitz | 


„Du hättet Dir den Tod holen können!“ 
ſagte er nach einer Weile und ſeine Stimme zitterte. A 

Sie ſchluchzte auf. „Wäre es doch fo!” ſtam⸗ 
melte fie und jah mit fo düſterem, verzweiflungs⸗ A 
vollem Blick auf, daß er erſchrak und den Arm | 
um fie legte, wie um fie feft zuhalten. A) 

Kind, Kind,“ fagte er ernſt und erſchüttert, A 
„ſpiele nicht leichtfertig mit der wundervollen Gabe Eo: 
des Lebens. Weißt Du nicht, daß Du Rechen⸗ = 
ſchaft ablegen mußt, wie Du Dein Leben verwen⸗ u 
dejt? Auch das it ein Pfand, mit dem Du u 
wuchern ſollſt und das Du nicht ungenützt vers 3 
ſchleudern darfſt.“ 

Sie antwortete nicht, verſtand ſeine Worte 2 
wohl kaum. Der Schnee fiel ſtärker, die Dunkelheit 2 
nahm zu. Sobitten trieb die Pferde an; der Wind . 
ſchüttelte den Schnee von den Bäumen und jagte 
die Wolken ungeſtüm vorwärts. 

„Wohin fährſt Du, Onkel Herbold?“ fragte 

Riva, wie aus einem Traum erwachend. . 

Nach Eſenhof, zu mir?“ . 3 

Sie nickte wie erleichtert, es ſchien ihr hei⸗ 
mathli 


ch. 

Sobitten fühlte, wie ihr zarter Körper von 
Zeit zu Zeit erſchauerte und zuſammenzuckte in 38 
heftigem Froſt, warf er aber einen Blick auf fie, 3 
jo jah er die großen, braunen Augen immer mit 3 
demſelben todestraurigen Ausdruck, wie erſtarrt im E 
Schmerz, geradeaus blicken, als wiſſe fie nicht, wo 

* jet. Es ward ihm bange, der Weg ſchien ihm 


Es it eine lange Zeit ſeit Sie uns i 
; ge Zeit vergangen, ſeit Sie ntfernung — und wohin ſollte fie wenden! 
Beis hoffentlich finden Sie jest Ruhe und de ce fliegende Log cd ch Net das 
zu antworte Sr aon e a am ihm eigen war, das Thier des Waldes ein ſicheres 
A Miras trauriges Geschick stp. Ballen pola 4 ño dont r 
# zich bin nicht allmachtig,” verſetzte fie kühl. aes a wied ien die i 
Bart. „Es halter boch wee Über ke weißen in Valeska wieder an od aber Ws Bee 
di a doch Mißberſtändniſſe fein kön, trauen war erſchüttert. Einmal gewecktes Miß 
nen, durch welche die rennung Nabe trauen iſt ſchwer wieder zu beſeitigen, es iſt wie 
] wurde, a Sie rte hätten Sie —“ Waſſerpeſt, die Alles überzieht und verdunkelt und 
er "Mira wohl am Beton 8 fühle > Wi haben uns lan e nicht im Walde getroffen,“ 
mich e a kann ueber den. Sie hat Hatte, Sobitten gejagt, als er die Sun an den 
cg — ig ns Haus ei en, 31 mir, mache] Wagen geleitete, der fie nach Lenzhoff bringen 
batt fe Sole ich fie etwa zurückweisen verlassen ſollte. Sie hatten mit verſchiedenen Herren bei 
Gobitten schwieg, aber fein Bick Beumubigte | On, heilt, und Miras Schweigjamteit und ge 
Valeska. Er erkannte eine große eng in drücktes Wejen waren ihm aufgefallen. „Gehſt Du 
ihr, jedes Wort ließ ſie durchfühlen. Irgend etwas gar nicht mehr ſpazieren?“ ; 
war wie ein fengender Hauch über fie dahin qe: Doch, fie wollte ihn gern an der alten Eiche 
gangen, nicht die Jahre allein hatten ihre Jugend treffen, erwiderte ſie, und Sobitten ſah, daß ihr der 
und Friſche geraubt. Ihre Art, ſich zu kleiden Be Gedanke Freude Naar Monähant, al er inte 
Bet ben cutflohene Anmuth und Schön⸗ AR) in die Zeit ines Tange = 
fie wirklich war * eect alter erſcheinen, als chwundenen Jugend zurückträumen, weil mir eine 
Spuren von Kämpfen 2 ub — eee junge, ſchöne Dame ein en ſcherzte 
Srauenf Gaben gern yo — enjehaf ne er. „Aber ich könnte Dein Großvater fein un als 
war eine tiefe Ve bitt — 5 merk u $ en | foldjen mußt Du lach auch heute betrachten.“ Mira 
— vbitterung zu bemerken, und hin] lächelte, aber zugleich füllten ſich ihre Augen mit 
wieder ſchoß ein Blitz aus ihren dunklen Augen, T Erzähl ‘ D ückt, i 
der Sobitten s i a 4 hränen. „Erzähle mir, was Dich drückt, ich ſah 
x ittens Mißtrauen gegen fie, das nie ge⸗ Dir geſtern an, daß Du unglücklich biſt. Vertraue 


nicht mehr ſehen, als müſſe ſie irgend etwas thun, 
ſich von ihr zu befreien, und dann war es ihr 
eine Genugthuung, ſie noch tiefer zu verletzen und 
zu kränken. Sie mußte den Vorwurf, den Miras 


welche Art es auch ſei 

„Ich haſſe fi fagte fie halblaut vor fich 
zum ale. Ungeſtüm hatte fic) 
aleska in das volle geſellige Treiben geſtürzt, 
das vielleicht nirgends ſo ausgedehnt iſt wie in 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Selbſt im Winter 
ſcheut man weder Wind noch Wetter, und die Ent⸗ 

fernungen ſpielen keine Rolle. 

Es konnte nicht fehlen, daß Valeska, ſobald 
ſie aus ihrer Zurückgezogenheit heraustreten wollte, 
von Bewunderern umgeben war. Mit ihrer 
ſchönen Figur, den tiefen, dunklen Augen, dem 
vollen Haar und den regelmäßigen Zügen war ſie 
noch immer eine blendende Erſcheinung, die durch 
reiche und geſchmackvolle Toilette gehoben ward. 

Mit zunehmender Unzufriedenheit ſah Sobitten 
bald Männer auf Lenzhoff ein⸗ und ausgehen, 
deren Bekanutſchaft ihm für Mira wenig wün⸗ 
ſchenswerth war. Zu ihnen gehörten vor allen 
Herr von Wilcke, der ſeine Stellung in der Ge⸗ 
ſellſchaft nur der Nachſicht zu danken hatte die man 
dem nahen Verwandten des Gouverneurs ange- 
deihen ließ. Er war täglicher Gaſt auf Lenzhoff, 
und Valeska verlachte Aufangs Sobittens Vorſtel⸗ 
lungen, wies ſie dann aber mit ſtolzem Unmuthe 


. 


er ſie 1 Höhe anfachte. Immer noch {ah} mir, n kann ich Dir helfen,“ zurück und verbat ſich Sobittens unberechtigte Ein⸗ en Cielo on ihm at tauchte das Schlößchen 
0 eine fo A eal 1 10 ann Niemand helfen,“ ſagte Mira un⸗ miſchung in ihre Verhältniſſe. Seine genie warkeien Fer e = 
fle endlich y 8 e 1agte | ſäglich traurig Sollte fie ihr ganzes Leben in Trauer ver herzu; er felbjt half Mira aus dem Enten. Sx 3 


bringen, Miras halber? Sie lachte höhniſch auf. 
Mira war alt genug, für ſich ſelber zu ſorgen, ſie 
war Frau, hatte eine ſelbſtſtändige Stellung, und 
nichts zwang ſie, hier zu bleiben, wenn ihr das 
Zufammenleben mit Valeska nicht mehr zuſagte. 
Sobitten war in ſeinem kleinen Schlitten 


ſprach heiter, lachte über den improviſirten Beſuch 
und Faber e hinein. Ein warmes Zimmer und 
ein heißer Thee ſchienen ihm das Nöthigſte; erſt 
als er Mira durchwärmt glaubte, als ihr Geficht 
wieder einen andern Ausdruck angenommen hatte 3 
wiederholte er jeine Fragen. E E 


ungeduldig und durch fein Schweigen Mein Kind, ich habe nie nach Deinen Er⸗ 

„Na be, ſich Gouin able ‚aber U — —. zu mir 

. erthum ein- haſt, jo erzähle mir davon. Laß mich wiſſen, was 

— idylliſchen Ruhe und Zurückgezogen⸗ ra Deine junge Seele dahingegangen Al und Dir 

Sk en Sie wohl von dergleichen nie ge⸗ die Jugend verdüſtert, 5 — E verbittert hat!“ 

g ; bat Gobitten und faßte ihre Hand mit garter, lieb⸗ 
Mitgetigy “te auf und Sobitten fragte fic, ob fofenber —.—— ne ijt es?” ee 


zu Mi ihr 0 > UA hinübergekommen, und es war ihm lieb gewejen, „Du biſt grauſam, Onkel Sobitten!“ : 2 
brit un Mien hen amt lie Sete Da „Faß ich fo unendlich gliidlich war und Valeska allein zu treffen, er hätte, (don e Sites e = oe a 
fragte mein Glück nicht zu halten vermochte!“ ſchluchzte gern eine Ausſprache mit ihr herbeigeführt. wendete ſich ab und bedeckte die Augen mit der Hand. — 


* „Ich wiederkt endlich. GE Mira auf. i i 

id ite mio ag Soren, fragen Sie Mira ſelbſt, es war cin r En pics en 
le thäten aber am beſten gie pi de Dep Sobitt | 

; au — „dieſe Epiſode in ihrem Sobitten ſtreichelte ſanft ihre Hand und ſah ſie 
n, ſo helfen de wollen Sie Ihr Freund erwartungsvoll an, aber er ſagte nichts, ihr Ver⸗ 
e was ich für 5 — auch wir Ich habe ge. trauen follte ganz freiwillig fein. Und Mira ſprach 
Er eat Glu — — 5 “id $ nod) einmal, bon re fie erzählte dem 
eres Glück. et ſie alten Freunde die Geſchichte ihrer kurzen Ehe. Sie 
Sobitten i . nicht, aber ſie konnte Sal i : 
ihm ren — 2 N N ‚Balesta nichts 77 5 En leich ſie es de sees 
Dy er Vergangenheit erzählte Ueberraſcht hörte Sobitten zu. Er hatte Anderes 
Wunde Zurückgezogenheit, die Vales erwartet und fand in der That nichts, um Balesto 
e Ne Dat r ſchon län ft anfangs ge- | einen Vorwurf zu machen. Hatte er fic) durch fein 
aten Fobittens Beſuch ſchien ibe Bon geworden.] Vorurtheil zur Ungerechtigkeit verleiten laſſen? „So 
at ur die unvermeidli = Pr gra bleibt Dir alſo nichts als die ſchwache Genugthuüng, 
Hal nicht ent Und zaum hatte met er E verachten zu können und ihn zu 
halten die Magee ne fig, ihn nicht] - In bligenden Augen und gerötheten Wangen 
i irn davon zu reden. . abge: fpeang Mira auf und wich einen Schritt vor Sobitten 
eigenen, gedankenlos par es doch fo gut Sh urück. ,Onfel Herbold, wie kannſt Du fo reden! 
4 She 00 ein, Mira ne Beworfenen orte fielen ibe an en orina 0 det bob y 
r Antli 5 wie hn vom erſten an geliebt habe, er 
Ausdruck an Mide ſich ihre Augen nahmen adden | it der bette, der ebelfte Mensch. — Was kann er da- 
der fle beinahe entfteitte Haß und für, daß | — daß er — wenigftens iſt er jetzt 
> alücklich und hat alles in Hildegar gefunden, was 


Er ſah fie aufmerkſam an, es lag etwas un⸗ 
Rages) Gereiztes in ihrem Weren. Ja, fie hatte 
Recht, Mira brauchte nicht bei ihr zu bleiben, doch 
war das Kind nicht ſtark genug, um dane Ang und 
allein zu ſtehen. Eine immerwährende Augſt um 
die junge Frau, die er als ein Vermächtniß ſeines 
verſtorbenen Freundes anſah, erfüllte ihn. Und als 
er in der fahlen, winterlichen Nachmittagsbeleuch⸗ 
tung Valeska betrachtete, EA ihm plötzlich ein Zug 
von Härte, ja Graujamteit auf, der ihr bisher 
fremd geweſen. Und dann flackerte in ihren Augen D 
eine Unruhe, die von quälenden, verſchwiegenen] Sie hat 
Gedanken ſpfach 

„Was ſoll aus der armen, kleinen Frau 
werden?“ fagie er mit einem Seufzer und ſah 
hinaus in das Schneetreiben. 

Valeska lachte ſpöttiſch auf. „Nehmen Sie 
nicht Alles etwas tragiſch, Baron? Liegt Ihnen 
Miras Geſchick ſo ſehr am Herzen, ſo nehmen Sie 
fie doch zu ſich. Heirathen Sie doch die Gräfin 
Saldow, dann wären alle Schwierigkeiten mit einem 
Mal erledigt!“ 

Sobittens dunkle Augen blitzten ſie an. „Ihr 
Spott iſt unedel, Valeska!“ Damit ging er hinaus 
und winkte ſeinen Schlitten beran. 


sein 5 ih nicht quälen, aber um Dir 
zu helfen, muß ich wiſſen, was geſchehen i 
wehe Deiner Mutter, En fie ec e = 
„O nein, o nein!“ wehrte Mira kopfſchüttelnd. an 
„Sie hat mir nur beftätigt, was die Welt über = 
mich jagt. — Es gab eine Zeit, wo ich es fir x 
Unrecht hielt, auf das Urtheil der Menſchen Werth oe 
A = E Fr ‚jest weiß ich e Und es ijt 3 
tel, da ama mich wieder zu fi enonte E 
men hat!“ R eq re 
as mußte fiel" entgegnete Sobitten hitzig. 
die moraliſche Verpflichtung, für Dich zu 
forgen. Nur unter dieſer Vorausſetzung konnte 
Dein Vater ſie zur Univerſalerbin ernennen. Daß 
er es nicht mit einfachen, klaren Worten ausge⸗ :3 
ſprochen, iſt nur ein Beweis für den edlen Sinn, der == 
jeiner Gattin nur Gutes zutraute. r ſie 
Dir die Heimath, armes Kind? Iſt es das, was y 
Dich heraustrieb in Schnee und Kälte?“ Er nahm 
Miras Hand und ftreichelte fie janft. 


(Fortſetzung folgt.) 


« 
ers us) 


N 4 * 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch kaiſerliche Verordnung vom 
16. v. Mts. iſt beſtimmt worden, daß 
die $ $ 21, 26, Nr. 1, 27, Nr. 1, 
28 und 29 des Geſetzes über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan 
vom 3. Juni 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Geſetze dürfen bei der ge⸗ 
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleiſch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine geſundheitsſchädliche Be⸗ 
ſchaffenheit zu verleihen ver⸗ 
mögen, nicht augewendet werden. 

Es iſt verboten, derartig zubereitetes 
Fleiſch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
in Verkehr zu bringen. ; 

Dieſe Vorſchriften finden auf die 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Auwendung: : 

Borſäure und deren Salze, 

Formaldehyd, : 

Alkali⸗ und Erdalkali⸗Hydroxyde und 

Karbonate, 

Schweflige Säure und deren Salze 

ſowie unterſchwefligſaure Salze, 

Flnorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 

Salichlſäure und deren Ber 

bindungen, 

Chlorſaure Salze. 

Daſſelbe gilt für Farbſtoffe jeder 
Art, jedoch unbeſchadet ihrer Ver⸗ 
wendung zur Gelbfärbung der Mar⸗ 
garine und zum Färben der Wurſt⸗ 
hüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 


Wer wiſſentlich dieſen Vorſchriften LE 


zuwiderhandelt, hat Gefängnißſtrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieſer Strafen 
zu gewärtigen, wird die Zuwider⸗ 
handlung aus Fahrläſſigkeit begangen, 
ſo tritt Geldſtrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftſtrafe ein. Neben der 
Strafe ſoll auf die Einziehung des 
Fleiſches erkannt werden. 

Vorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 1. März 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


poliscilide Bekanntmachung, 


3 wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techniſche Reviſion der Gewichte, 
Make und Wagen in den Ge⸗ 
en der Neuſtadt, ſowie der 


iſcher⸗, Bromberger⸗ und Jakobs⸗] 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen 


wird. 


Die Abſtellung etwaiger Mängel] 


durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn den 29. April 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Pflaſterarbeiten zur 
Regulirung des Viehhofes, ſowie die 
Lieferung und Aufftellung der eiſernen 
Barrieren daſelbſt ſollen vergeben 
werden. Bedingungen und Leiſtungs⸗ 
verzeichniſſe können im Stadtbauamt 
je für 50 Pfg. erworben werden. 

Die Angebote ſind bis zum 6. Mai, 
vormittags 11 Uhr, dem Stadtbau⸗ 
amt verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift einzureichen. 

Thorn den 29. April 1902. 
Der Magiſtrat. 


Alm zu räumen 


find, 
Culmer Chauſſee 23-31 
zu den billigſten Preiſen? 


2 Handrammen mit Bär, 

3 I Träger N. P. 38, 

kieferne Bohlen, eichene u. 

weißbuchene Bretter und 

Bohlen, kieferner und 

eichener Riemenfußboden 
abzugeben. 


a 

Ohanpooing Bay Nam 
y. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ansfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei H. Hoppe, geb. 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 


Visitenkarten 


in mustergiltiger 
Lithographie 
100 Stück 2 Mark. 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


Coppernikusſtr. 8, Laden mit 
anſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnung, 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Qube- 
hör und 1 Lagerkeller vermiethet 
Raphael! Wolff, Seglerſtr. 25. 


Ge) 


SSS SSS SSS PD OHOHHHIVOSOOOOOOLQAOQAS 


thuhwaareuhauy „Berliner Chie" 


Gerherstrasse 33. 


Neu-Eröffnung 


des bedeutend vergrösserten und renovirten Schuhwaarenhauses 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr. 


Es wird dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf in eleganteſten 
und modernſten Schuhwaaren zu ſtaunenerregend billigen Preiſen zu decken. 


Schuhwaarenhaus „Berliner Chic“, 
Julius Dupke. 


See 


BROMBERG 102. 
Gewerbe- y, Sanitäts-Aus stellung; 


veranstaltet vom 
Verbande der freiwilligen Sanitätskolonnen der 
nördlichen und östlichen Provinzen Preussens ie 


— Y. bis 16. Juni. — 


Klasse A: Gewerbe, Industrie 
und Kunstgewerbe. 

E B: Landwirthschaft. 
C: Sanitätswesen. 


The Berlitz 


Franztsiseh, Engliseh, Russisch, | 


School, Per Das berühmte G 
Altst. Unterricht ve > 
Markt 8. nach der berühmten Methode. $ 2 , 4 ae 
F Ueber 200 mit einander verbundene Schulen. UI 95 Se E 5 ás 6 i 
Sin — an y A 
scinte md [Nur Nationallehrkräfte.} ov Go. 
el errn 3 Se N Sees ae RS eave AA PUSO 
Golemblewski | Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- itä orzüsli 
zwangen, sich in der fremden rache auszudrücken. Y von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 


zu haben, 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 


11 schont das Leinen in überraschendster Weise 11 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tener, Messern, Gabetn 


Glässern etc, vom hygie- 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. „„ „„ „6 


Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlangen. 
L. 


Mimlos & Co. „ Köln-Ehrenfeld. & : 


2 


SSS Oe, 
. 


ie reinigt Jeder selbst Teicht and billig 
Jeppiche, Möbelstoffe ete. 
von Schmutz und allen Flecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie 

neu, das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farbe iſt groß ⸗ 

artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude! 

7 44 kostet: 4 kg netto = Mk, 4.— franko in ganz 
„Tapiso Deutschland und ist nur allein zu beziehen von 


Marquisen und Zeitsiolie. 
Naturgraue Leinen und Drells. Buntgestreifte 
Coeper-Drells. Marquisenfranzen ete. 
Imprägnirte wasserdichte Segeltuche. 
Feinfädiges Leinen für Staubpláne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


2 


Paul Müller & 60., Suderode/Harz 45, 


chemisch-technische Artikel. 


ERES 


Wa mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die E 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten! 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Verkrauen auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, fogar die Rücknahme verweigert; 

habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr A 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker⸗Pain⸗Expeller e 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte aut auſehen und nicht 

eher zahlen folíte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
2 rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für; 
fein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat! 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 


Pfingstkarten, 
Ansichtskarten, 


„Auker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! > he pas 

8. Ad. Richter & Cie. in Rudolſiadt, Zhüringen. F ee 
— 1—P— ̃ nn ul u u nn a k. ei ki. 
Schleſiſche Jachſtein⸗ und Fabsiegel-Fabriken alen 


vormals G. Sturm, Aklien⸗Geſellſchaft 


in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ 
artikel, im beſonderen : 

Dachſteine (Siberidwinse), Strang, Falzziegel, 
letztere als leichteſte, billigſte und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall» 
glaſur und in Nalurfarbe. 

Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenauſchläge über fix und fertige 
Bedachung ſind koſtenlos zu beziehen durch das 

Verkaufsburean der Firma für die Provinz Poſen 
R. Werner, Poſen W. 3, Glogauerſtr. 74/75. 
Telephon Nr. 889. 


ERIN RA bbb 


8 = | 
| 1 >) TR 5 
(IAS) 25 = 
E Die im Jahre 1822 von dem edlen e Gelegenheitslauf 
¡ES : ER zu Einſegnungs⸗, Verlobungs⸗ u. 
Bel menſchenfreunde Ernſt Wilhelm Ar noldi rs Geburtatngs-Geichenten 
2] begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeſſenklichſeit 12 5 Konkarsmaſſe se 
Bel beruhende RS — große Partie tadelloſer ſilberner und 
14 [E 5 A y i W ow ka.) 3 u. ae 
R Lchensver lide I ungsb Ann J. Y. 11 Wohlschmeckender, kräftiger, ausgicbiger, dabei nur | lberuihnen mien uo. weston be 
8 Q . E 2 sos 1 
1331 Po zu Gotha 121 halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. ig tinas wecthvoti 
El Bed verdeckte i 
E ri 2 „ goldene (14 ka) Damen: 
ladet it zum Beitritt ein. Sie d {tend 1% ‘ ine 

+ 0 0 de, getren den Absichten Ihres (Gränders, 11 a ——. e dr 8, vt 
Bel „als Eigentum Aller, welche fid ihr zum Beſten der re - , f 3, pt. 
12 Ihrigen anſchließen, auch Alen ohne Ausnahme zum 121 SE 
> Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 11 a QS 
SUN heit und Billighelt. Ihre Gefhäftserfolge find ftetig [SS] y 
1 fehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Sort» Se : gertetete derte NG, maschinen Industrie Y 

ſchritt gehuldigt, Sl FE t erte, o o 
El Insbeſondere fihert die neue Bankverfaſſung den 1% 9 hellgeröstete glasierte dee airaot, zu En- Fi 
ISSN Banfteilhabern alle mit dem Weſen des Lebens ver - i EY Le Set Wicdervork ges = 
3 fiherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile. 11 76 z EX a a e 5 Ber U EEE E 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1902 810 Millionen M. ña z 

| 


in Packeten von ½ und !/, Kilo, per */, Kilo 
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00. 


7 Uniibertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Kalk, Zement, 


Geſchäftsfonds a VE - El 


mE 


R . — niet 1. 2 Ei Conservierung des Aromas durch eigene Gyps, Sheer, Karbolineum, 
Jie nach dem Alter der Verſſchevune 10 > bewährte Brennmethoden. Ampapye 

> 5 25 

2 1 F = y Kiuflich in den bekannten Niederlagen N y 15 Ehontähren 
ine, Die Berivaltungstoften haben ſtets unter ARIS : A Hohrgewebe, , 
Es 4 oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. (E CO 21 N - h 

5 S a 

E NS CIES Or) IA anz Zährer, Thorn 
. AT S SS : 

Gog Do SR NA Niederlagen in Thorn bei Fr : : 


Heinrich Gerdom, 
zu | Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
3. I. Mai m.] Thorn, Katharinenstr. 8. 
ckerſtr. 47,1 | pus” Fahrstuhl zum Atelier, at 


2 Wohnungen zu vermiethen 
Manerſtraße 36. — ETS STE ——— 

Wohnungen zu vermiethen. MBI, Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
, Bäckerſtraße 16, I. I miethen, Herzberg, Seglerſtr. 7, | 


laas arl Sakriss, A. Kirmes. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer Hugo G eS: s,C 2 
u. Zubehör von ſofort zu ver- : 
miethen. Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7.1 Zu erfragen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


1 gut mb 
auch o. Pe 


bl. Zimm. 
nf. 3 v. Ba 


